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des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Uberſicht.
Oeſterreich ngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus debattiert noch immer über
Körbers Programmrede vom 17. November. Am

Slovenen vor. Miniſterpräſident v. Körber präzi
ſterte nochmals ſeinen Standpunkt in der Armee
frage. Er kam dabei den Ungarn ſehr entgegen.
Ueber den wichtigſten Punkt im Militärprogramm ſei

ſchon unter dem Miniſterium Szell die Entſcheidung
getroffen, nur das Erziehungsweſen käme neu hinzu
Der Miniſterpräſident bat aber, mit der Kritik inne
zuhalten, bis dieſe Aenderungen im Detail vorliegen.
Er erinnerte an den Ausſpruch des ungariſchen
Miniſterpräſthenten Tisza „Es iſt das größte Intereſſe

Ungarns, Lie gemeinſame Armee nicht zu ſchwächen
und fuhr fort: „Vertrauen Sie allen Faktoren,

welche das Geſchick der Armee beſtimmen, es wird
nichts geſchehen, was mit ihrer Vergangenheit in

Widerſpruch ſtehen könnte, auch dann nicht, wenn es
ſich wiederholen ſollte, was wir jüngſt in Oeſterreich

erlebten, daß aus nationalen Motiven Beſtrebungen
unterſtützt würden, welche anderen Zielen zuſteuern.“
Auf die nationale Frage übergehend, erklärte

der Miniſterpraſtdent, er ſtimme Bärnreither darin bei,
daß der größte Gewinn Oeſterreichs in der Ver

ſtandigung der Deutſchen und Tſchechen
lege. Die Regierung habe ſich zweimal um dieſelbe

vergeblich bemüht und ſei ein drittes und viertes
Mal dazu vereit; er halte es für undenkbar, daß eine Be

ratung über die wahren Forderungen der Tſchechen, wenn
ſie ſolche zuließen, nicht zu einem Ergebnis führen
ſollte. Redner verwahrte ſich ſodann auf das ent
ſchiedenſte dagegen, als ob er die Alters und In

validitätsverſicherung der Arbeiter willkürlich verzögern
wolle und verwies auf die Notwendigkeit einer ein
gehenden Vorberatung einer derartigen großen ſozigl
politiſchen Reform. Sodann erklärte Körber, indem
er die Aerztedebatte im Niederöſterreichi
ſchen Landtage ſtreifte, die Regierung betrachte hie
Freiheit der Forſchung als ein unantaſtbares Palladium,
er würdige vollauf die ſchwierige Miſſton des Aerzte
ſtandes Der Miniſterpräſtdent ging ſodann auf die
Frage der Univerſitäten über und bemerkte,
über den kulturellen Fragen könne hierbei das nationale
Moment unmöglich überſehen werden. Die Regierung
hoffe, für die Frage der mähriſchen Univerſität

eine Löſung zu ſinden, welche beiden Volksſtämmen
gerecht werde. Schließlich glaubte der Miniſterpräſtdent

unter Hinweis auf die mächtige Hebung des öſter
reichiſchen Staatskredits in den letzten 20 Jahren,

ſowie auf die bedeutenden Fortſchritte auf allen wirt
ſchaftlichen und kulturellen Gebieken, daß allzuweit

gehender Peſſtmismus nicht gerechtfertigt ſei. Die
Urſache des wirklichen Uebels liege ausſchließlich in
der Behandlung der nationalen Frage
Löſung auf verfaſſungsmäßigem Wege geſucht werde,
dann werde Oeſterreich geheilt ſein. (Beifall.) Nachdem

noch Barwinski und Cben hoch geſprochen, wurde
die Fortſetzung der Debatte auf Donnerstag vertagt.

Nach einem Telegramm der „Nat. Zig. hat dieſe Rede
des Miniſterpräſtdenten auf die deutſchen Parteien
keinen befriedigenden Eindruck gemacht. Die in der
Rede enthaltenen energiſchen Apoſtrophen an die

Tſchechen wurden zwar gebilligt, doch wirkten ver
ſchiedene andere Stellen auf die Deutſchen ſo beun
ruhigend

Wenn ihre

Illuſte
Landtot

So

Radikale Fresl Zwiſchenrufe. Der Alldeut
ſche Stein ſagte zu Fresl: „Seien Sie ruhig, Sie
Uhrendieb; Sie haben im Belgrader Konak Uhren
geſtohlen. Freslließ Stein zur Rechenſchaft
ziehen, und dieſer berief ſich auf die Ausſage von
Journaliſten, die behaupteten, Fresl habe anläßlich

eines Beſuches in Belgrad Andenken aus dem Konak
mitgenommen. Die nähere Unterſuchung ergab, daß
Fresl in Belgrad ſcherzweiſe geſagt hatte „Hier, wo
ſoviel geſtohlen und geplündert wurde, könnte ich mir
eigentlich auch etwas mitnehmen.“ Darauf wurde
die Affäre Fresl-Stein durch gegenſeitige Ehrener
klärungen beigelegt. Zu großen Lärmſzenen
im ungariſchen Abgeordnetenhaus führte
am Donnerstag die Bekanntgabe des Antrags auf
Verlängerung der Sißungen, ſo daß ſte vor
mittags von 10—3 Uhr, abends von 5-9 Uhr
dauern ſollen. Der Präſident erklärte, daß dieſer
Antrag als einfacher Antrag zur Tagesordnung am
Freitag zur einfachen Abſtimmung gelangen werde.
(Proteſtrufe links Ugron erklärte, dies ſei ein
Ausſpielen der Hausordnung, und proteſtierte gegen
dieſes Vergehen. (Tumult links.) Zurufe an den
Praſtdenten „Schämen Sie ſich!“ In dieſem Augen
blick uüberbrachte Podmaniczky ein Schreiben des
Grafen Apponyi, worin dieſer erklärte, daß er aus
der liberalen Partei austrete. Horvath rief „Der
Präſident iſt ein Bandit!“ Der Präſtdent erhob
ſich und beantragte, dem Abg. Horvath eine Rüge
zu erteilen. Die Mehrheit ſtimmte dieſem Antrage
zu. Die Abgeordneten Zvoray, Hollo und Horvath
ſchrien, während Ugron ſagte „Wir werden den
Präſidenten noch hingusräuchern“ Ugron
fuhr fort „Während der Miniſterpräſtdentſchaft
Koloman Tiszas wurde nie verſucht, die Oppoſttion
mundtot zu machen oder die Redefreiheit zu beſchränken.

Er erinnerte an die Aeußerung dieſes früheren
Miniſterpräſidenten Nicht immer werde ein Koloman
im Fauteuil des Miniſterpräſtdiums ſitzen. (Fort
währender Lärm links. Rufe „Der Apfel fiel weit vom
Stamme Ugron ſprach unter großer Erregung des
Hauſes weiter, während die äußerſteLinie lärmte und tobte
er Miniſterpräſtdent Graf Tisza bemühte ſich
vergeblich, ſich Gehör zu ſchaffen. Er
darauf zu ſprechen, daß gewiſſe Beſtimmungen der
Hausordnung auf einer Verſtändigung der Parteien
beruhen. Nikolaus Bartha (Szederkenyipartei)
rief dazwiſchen: Die Vorteile dieſer Verſtändigung
haben Sie in vie Taſche geſteckt. Der Miniſter
präſident erwiderte: Sprechen wir nicht von der
Taſche worauf Bartha rief Jch bin kein ver
krachter Bankdirektor! Geza Gafary (lib.) ſchrie
daraufhin: „Man hat Sie einen Schurken
genannt; widerlegen Sie das Dadvurch
veranlaßt, ſtürzte der Oppoſitionelle Ertner
drohend auf Gajary los. Die Abgeordneten
ſcharten ſich im Halbkreiſe; aus dem ungeheuren
Lirm toönten hin und wieder leidenſchaftliche Ausrufe
hervor. Man glaubte jeden Augenblick, es werde zu
Tätlichkeiten kommen. Der Präſident ſuspendierte
daher die Sitzung. Bei der Erſatzwahl zum
Abgeordnetenhauſe im Ugraer Wahlbezirk wurde
Miniſterpräſtdent Graf Tisza mit einer Mehrheit
von 444 Stimmen wiedergewählt.

Frankreich. Die engliſchefranzöſiſchen
Beziehungen erſcheinen der Oeffentlichkeit in
immer günſtigerem Lichte. Etwa 90 Mitglieder
des engliſchen Parlaments begaben ſich am
Mittwoch mit ihren Damen nach Paris in Erwide
rung des Beſuches, welchen im vorigen Sommer
frangöſtſche Deputierte der engliſchen Hauptſtadt ab
geſtattet hatten. Nach der Landung in Calais wurde
an den Praſtventen Loubet eine Depeſche gerichtet,

Insbeſondere wird die Haltung Körbers in welcher der Freude Ausdruck gegeben wird über

kam u. g.

dern beſtehende herzliche Ein
vernehmen, das ein unwiderlegbarer Beweis aufrichtiger
und dauernder gegenſeitiger Freundſchaft ſei. Um 9
Uhr abends trafen die engliſchen Parlamentarier in
Paris ein bei ihrer Ankunft wurden am Bahnhofe
mehrere Anſprachen gehalten, welche die Befeſtigung
der herzlichen Beziehungen der beiden Länder zu ein
ander zum Gegenſtande hatten. Jn der Umgebung
des Bahnhofs hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge
angeſammelt, welche die Parlamentarier durch Zurufe
begrüßte Die franzöſiſchen Revanche
politiker haben am Mittwoch in der Sitzung des
Seneralrats des Seinedepartements ihr
Mülchen gekühlt. In der Sitzung legt Marquez eine
Petition d'Eſtournelles vor, der Generalrat
ſolle ſich für die ſchiedsgerichtliche Regelung von
Streitfragen zwiſchen den Mächten ausſprechen. Eine
Petttion Turot (Soz) zugunſten einer fort
ſchreitenden Abrüſtung wird nach lebhafter Be

ſprechung mit 44 gegen 43 Stimmen abgelehnt.
Ein Antrag Galli (Nationaliſt) in welchem ge
fordert wird, daß der Wortlaut des im Jahre 1871
von den elſaßlothringiſchen Deputierten bei der
Nationalverſammlung von Bordeaux erhobenen Proteſtes
in den Schulen angeſchlagen werde, wurde mit 62

Stimmen angenommen. Galli brachte hierauf die Proteſt

erklärung der Deputierten von ElſaßLothringen in
der Nationalverſammlung zur Verleſung. (Lebhafter
Beifall.) Eine von Felix Rouſſel eingebrachte ein
fache Tagesordnung wurde mit 44 Gegen 43
Stimmen abgelehnt. Berthaut und Rozier
(Soßialiſten) beantragten hierauf, daß das Votum
der Nationalverſammlung von VBordeaux, nach welchem
die Verantwortung für den Krieg von 1876-71 dem
Kaiſerreich zur Laſt gelegt wird, in den Schulen an
geſchlagen werden ſolle. Dieſer Antrag wurde mit
allen weniger drei Stimmen angenommen.

Nußland. Der Zarin iſt laut dem amtlichen
Bulletin am Mittwoch das Trommelfell, das ſeit
Dienstag noch mehr hervorgetreten war, perſoriert
worden, wobei Blut und Eiter hergustraten. Das
Allgemeinbefinden der Kranken wird in dem letzten
Bulletin als zufriedenſtellend bezeichnet. S

England. Jn einer zahlreich beſuchten Ver
ſammlung im Surrey Theater im Süden Londons
hielt Lord Roſebery am Mittwoch eine Rede, in
welcher er ausführte, er glaube nicht, daß die Nation
ihre Finanzpolitik auf die perſönliche Verantwortung
irgend eines Staatsmannes hin ändern werde. Roſe
bery kritiſterte Chamberlains Plan und erklärte,
Chamberlain habe niemals die Statiſtiken zitiert,
welche kürzlich von der Handelskammer gegeben ſeien.
Roſebery ging ſodann auf den gegenwärtigen Stand
der Wohlfahrt des Landes ein und wies darauf hin,
daß, wenn England nicht eine reiche Nation geweſen
wäre, die Koſten des Krieges und die Erhöhung der
Steuern großes Unglück verurſacht hätten. Cham ber
lain habe eine neue Krankheit entdeckt
welche nicht beſtehe, und habe vorgeſchlagen, ein
Mittel anzuwenden, das ſchlimmer et als
die Krankheit. Sein Hellmittel beſtehe darin,
daß für alles mehr bezahlt werden ſollte,
mit Ausnahme von Mais und Speck. Das Land

werde aufgefordert Chamberlain zum Diktator auf
kommerziellemn Gebiet zu machen.

Jtalien. Die Unterhändler Oeſterreich
Ungarns für einen vorläufigen Handels
vertrag mit Jkalten ſtnd am Donnerstag in
Rom eingetroffen und wurden vom Miniſterpräſt
denten Giolitti, dem Miniſter des Aeußern Tittoni,
dem Schatzminiſter Luzzatti und dem Miniſter für
Ackerbau, Induſtrie und Handel Rava empfangen

Das Verbot der italieniſchen freten
Univerſität zu Innsbruck hat in Jtalien böſes
Blut gemacht. Die Studenten der Univerſitäten
Padug und Rom haben allgemeine Verſammlungen
einberufen, um gegen die Verfügung der Jnnsbrucker
Behörde Verwahrung einzulegen. Vom italieniſchen
Miniſter des Innern iſt nach der N. Fr. Preſſe
an die Präfekten und Polizeibehörden der Befehl er



gangen, den befürchteten Kundgebungen der Studenten
ſchaft gegen Oeſterreich mit aller Entſchiedenheit ent
gegenzutreten. Der König von Jtalien iſt
nebſt Gemahlin und Kindern am Mittwoch wieder in

Rom eingetroffen.
Bulgarien. Boris Sarafow, der kürzlich

ſeinen feierlichen Einzug in Soſta gehalten hat, wo
mit der Aufſtand gewiſſermaßen einen eſfektvollen Ab
ſchluß erhielt, ſitzt nun, ſo berichtet man der „Veſſ.

Zig. wieder, wie vordem, allabendlich gemütlich beim
Biertiſche im Gaſthofe zum „Roten Krebs“ in Soſia,
in Geſellſchaft des Polizeipräfekten und anderer
Funktionäre, und erzählt von ſeinen Taten in Maze
Honien. Bezeichnend für die rein perſönliche und
auf Selbſtzwecke losſteuernde Auffaſſung ver Leiter der
mazedoniſchen Bewegung iſt der Umſtand, daß trotz
angeblicher Ausſöhnung der beiden Fraktionen Zontſchew

und Sarafow Oberſt Zontſchew beſtrebt iſt,
die Volkstümlichkeit Sarafows zu unter
graben,
immer legendärer gewordene, oft verſchwundene, nie
zu faſſende Sarafow, der angeblich ſtets im Herzen
Mazedoniens, im Wilajet Monaſtir, befehligte, faſt
während des ganzen Aufſtandes garnicht auf türkiſchem
Boden war, ſondern ſich im Auslande mit maze
doniſchem Gelde inkognito gütlich tat.

Türkei. Die Pforte nimmt das erweiterte Reformprogramm an, ſo verkündet
triumphierend der offiziöſe Draht aus Konſtantinopel
Ganz in demſelben Sinn berichtet „Wolffs Bureau
aus Konſtantinopel unterm Datum des Mittwoch
folgendes „Die ruſſtſch öſterreichiſche Reformnote iſt

heute von der Pforte beantwortet worden. Die
Pforte erklaärt, die 9 Punkte des Reformprogramms
im Prinzip anzunehmen, behält ſich jedoch vor,
Uber die einzelnen Punkte, insbeſondere Punkt 1 und
2 (Zivil Agenten der beiden Mächte und Gendarmerie)
in Diskuſſton einzutreten.“ Die Reformnote
iſt ſchon am 22. Oktober der Pforte übergeben
worden, es hat glſo über einen Monat gedauert,
ehe das oben mitgeteilte Reſultat erzielt worden iſt.
Beiläufig mag bemerkt werden, daß auch der König
von Griechenland bei ſeinem Aufenthalte in Wien dem

vortigen kürkiſchen Botſchafter die vollſtändige An
wendung der Reformen empfohlen hat, um weitere

Verwicklungen zu vermeiden. Bei Lichte beſehen, iſt
S der Erfolg, den die Diplomaten im Yildiz Kiosk

erzielt haben, noch garnicht ſo groß. Nur „im Prinzip
nimint der Sultan die neuen Forderungen der Reform
mächte an, behält ſich aber weitere Diskuſſtonen vor,
insbeſondere über die beiden Hauptpunkte des er
weiterten mazedoniſchen Reformprogramms. Die alt
bewährte Taktik der Pforte, durch Ver ſchleppung ver
Verhandlungen ſchließlich die Mächte zu ermüden, von
denen energiſche Zwangsmaßregeln ja doch nicht zu
befürchten ſind, zeigt ſich alſo auch hier wieder in

vollem Glanz Wir fuürchten, die „Diskuſſtonen“
werden ſich ſo langwierig geſtalten, daß die Reformen
ſelbſt ſchließlich darüber in die Brüche gehen. Auch

ſind ja vie Bandenführer keineswegs mit den Re
formen zufrieden. Sie ruhen ſich in Bulgarien, wo
man ihnen einen enthuſtaſtiſchen Empfang bereitet hat,
von den Strapazen des Sommerfeldzugs aus, um
dann im Frühjahr ihr Handwerk in Mazedonien
wieder zu beginnen. Ob bis vahin aber die „Dis
kuſſtonen zwiſchen der Pforte und den Diplomaten
beendet ſein werden, ſteht ſehr zu bezweifeln
Oſtaſien. Bezüglich des fernen Oſtens“ meldet

„Wolffs Bureau aus Petersburg, die diplomatiſchen
Verhandlungen mit Japan würden ſo ſtreng geheim
gehalten, daß nichts hierüber in die japanische Preſſe
Hringt. Das törichte Gerede von einer Kriegs
bereitſchaft Chinas gegen Rußland, wovon die
engliſche Preſſe immer wieder zu erzählen wußte,
dürfte nun wohl aufhören, denn nach der „Ruſſtſchen
DelegraphenAgentur“ hat die Pekinger Regierung
dem General Mah den Befehl erteilt, mit ſeinen
Truppen in Schanhaikwan zu verbleiben. Er wird
alſo nicht nach der Mandſchurei vorrücken. Jn

Zwiſchen hat Rußland ſeine oſtaſiatiſche Flotte
ſchon wieder verſtärkkt. Das Torpedoboot „Stattny“,
das letzte der in Port Arthur erbauten 12 Ge-
ſchwadertorpedoboote, iſt vom Stapel gelaſſen die
erſten 6 dieſer Torpedoboote ſind bereits in Kriegs
bereitſchaft geſetzt.

Berlin, 27. Nov. Der Kaiſer und vie
Kaiſerin unternahmen am Mittwoch mittag einen

ESpaziergang in der Umgebung des Neuen Palais
Donnerstag vormittag von 10 Uhr ab hörte der
Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters und des
Chefs des Generalſtabes der Armee Die im
letzten Bulletin erwähnte Nachbehandlung des Kaiſers

mit Kehlkopfmaſſage und Stimmübungen iſt dem
„Hann. Cour. Zufolge dem früheren Aſſtſtenten
von Erxzellenz Moritz Schmivt, Dr. Guſtav
Spieß in Frankfurt a. M., übertragen. Die
Kehlkopfmaſſage wird miltels eines elektriſchen
Vibrationsapparates ausgeführt. Der Kaiſer hat

indem er nachzuweiſen ſucht, daß der

den Regenten Prinz Albrecht zur Teilnahme an
den am 4. und 5. Dezember in Letzlingen ſtattfinden
den Hofiagden eingeladen. Der Regent wird ſich
daher ſchon am 3. Dezember von Kamenz nach
Berlin begeben.

(Der Bundesrat) hat am Donnerstag vie
Vorlage über den Entwurf eines Servisgeſetzes den
zuſtändigen Aueſchüſſen überwieſen. Eine Reihe
von Einzeletats zum Reichshaushaltsetat
hat der Bundesrat genehmigt, ſo unter anderem den
Etat des Reichsamt des Jnnern, den Kolonialetat,
den Etat für das auswärtige Amt und für das
Reichsſchatzamt.

(Zum vortragenden Rat) im Kultus
miniſterium iſt der Regierungsrat Tilmann ernannt
worden. Infolge dieſer Ernennung erhöht ſich, wie
die „Germ.“ hervorhebt, die Zahl der vortragenden
Räte katholiſcher Konfeſſton im Kultusminiſterium
auf fünf. Außer Tilmann, welcher in der Abteilung
für das höhere Unterrichtsweſen tätig iſt, haben noch
Referate für das Mittelſchulweſen Meinertz und für
das Volksſchulweſen Brandi. In der Abteilung für
geiſtliche Angelegenheiten ſind außerdem die Geh.
Räte Freusberg und Oſterrath angeſtellt. Auch der
Direktor der Medizinalabteilung Förſter gehört dem
katholiſchen Bekenntniſſe an.

(Die SachverſtändigenKommiſſion)
für die Vorberatung von Fragen der Reviſion
ves Strafprozeſſes wird Mitte Dezember von
neuem zuſammentreten und ſich dann mit der Frage
der Berufung beſchäftigen.

Gementi.) Die geſchiedene Großherzogin
von Heſſen erklärt energiſch die Nachricht eines pol
niſchen Blattes für falſch, daß die Prinzeſſin Eliſabeth
einer Strychninvergiftung zum Opfer gefallen ſei.
Jenes Blatt wollte glauben machen, daß der Ver
giftun geverſuch gegen den Zaren gerichtet geweſen ſei.

(Militäriſches.) Ein Antrag der vie
Beſtrafung von Soldatenmiß handlungen
mit der Entfernung aus dem aktiven Heere
fordert, iſt, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, am Freitag
in der bayeriſchen Kammer unter Zuſtimmung
des Kriegsminiſters v. Aſch angenommen worden.
Dieſer ſozialdemokratiſche Antrag erſucht das Kriegs
miniſterium, dahin zu wirken, daß Offiziere und
Unterofſtziere, deren Mitſchuld, ſei es durch aktive
Beteiligung, ſei es durch Mangel an pflichtgemäßer
Beaufſtchtigung, an ſyſtematiſchen Soldatenmißhand
lungen nachgewieſen iſt, unnachſtchtlich aus dem Heere
entfernt werden. Nachdem der ſozialdemokratiſche
Antragſteller Müller München den Antrag begründet
hatte, erklärten Lerno (Zentr.), Wagner (Lib.) und
Dirr (Freiez Vereinigung) die Zuſtimmung ihrer
Fraktionen zu dem Antrage. Hierauf nahm ver
Kriegsminiſter General v. Aſch das Wort und führte
aus, er werde nach wie vor den leider in nicht geringer
Zahl vorkommenden Soldatenmiß handlungen und dem
Mißbrauch der Dienſtgewalt mit aller Kraft entgegen
treten. Er müſſe gegen den Antrag aber ein formelles
Bedenken erheben. Die Entfernung aus dem Heere
könne nach dem Militärſtrafgeſetz nur auf grund ge
richtlichen Urteilſpruches erfolgen. Wenn vie Tendenz
des Antrages aber nur die ſei, daß Soldatenmißhand
lungen mit der Entfernung aus dem aktiven Heere
geahndet werden ſollen, ſo könne er ſich gegen den
Antrag nicht ablehnend verhalten. Der Antrag wurde
darauf einſtimmig angenommen.

Gu den Landtagswahlen.) Auf die
Ehr lichkeit der konſervativen Bekämpfung
des „Umſturzes“ bei der Landtagswahl wirft ein
Geſtändnis des Herrn v. Zedlitz ein charakteriſtiſches
Licht. Jm „Tag“ ſchreibt der Führer der frei
konſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes „Schon
in der letzten Legislaturperiove war die Gegenrede
von der äußerſten Linken nur zu häufig ſo ſchwach,
daß ſich größere Anſtrengungen nicht verlohnten und
die Debatte mangels ausreichenden Reſonanzbodens
raſch erlahmte. Schon damals iſt mir aus dem
Kreiſe meiner näheren Freunde wiederholt das Be
dauern darüber ausgeſprochen worden, daß die
Sozialdemokratie un vertreten war, mit der man
doch eine lebhafte Diskuſſton führen könnte. Das
wird natürlich noch viel ſchlimmer werden
namentlich wird in dieſer Hinſicht Dr. Barth s
Ausſcheiden ungünſtig wirken mit ihm konnte man
doch mit Vergnügen die redneriſche Klinge kreuzen,
daß die Funken ſlogen.“ Wenn Herr v. Zeolttz
meint, daß dieſer Zuſtand durch den Mißerfolg der
Sozialdemokraten noch viel ſchlimmer“ werden
wird, warum hat denn nicht wenigſtens ſeine Partei
dafür Sorge getragen, daß dem Bedürfnis ihres
Führers nach redneriſchen Duellen mit der Sozial
demokratie im Landtage Rechnung getragen wird?
Was wohl die „Poſt“ zu dieſer böſen „Entgleiſung“

ihres politiſchen Jnſpirators ſagen wird
en ſittlichen Niedergang der ge

bildeten Jugend) beklagt mit Recht der Reichs
bote“ anläßlich der Enthüllungen des Prozeſſes
Bilſe, der die Geheimniſſe einer kleinen Garniſon
an das Tageslicht zog, und ſteht ſich in ſeinem chriſt
ſchen Gewiſſen bedrängt, auch ſeinerſeits zu dieſem

S S
traurigen Kapitel noch einen weiteren Beitrag zu
liefern. Es wird dem konſervativen Blatt mitgeteilt,
daß auch unter der Jugend unſerer Marine,
namentlich unter den Kadetten und Fähnrichen, in
dieſer Beziehung ſehr bedenkliche Zuſtände herrſchen,
ſo daß manchmal bis zu 20 Proz. auf der Fahrt an Ge

ſchlechtskrankheiten behandelt werden müßten ſte würden

dann in fremden Hafenſtädten ans Land geſetzt und
den dortigen Spitälern übergeben Der „Reichshote“
bemerkt hierzu und das mögen ſich die konſer
vativen Blaätter, die immer nur über vie Unſittlichkeit

ver „ſozialdemokratiſch durchſeuchten Großtädte“

Kreiſen ſo viel von Ehre, und gewiß iſt die Ehre
vie unantaſtbare ſittliche Reinheit der Perfönlich

keit das höchſte Gut für den Menſchen aber was
hat der noch für ein Recht, von Ehre zu ſprechen
der ſich ſelbſt verunreinigt hat und das Gift der ſt
lichen Unreinheit im Blute trägt?“

(Kolonialpoſt.) Zu den Unruhen in
ans Kapſtadt, dort ſei die Nachricht eingetroffen, wo
nach die der deutſchen Regierung befreundeten Hotten
tottenhäuptlinge Hendrick Witboi, Beerſtba und Bethani
in Keetmanshoop die Ankunft des deutſchen Gouver
neurs Oberſt Leutwein erwarten, um die ganze Ange
legenheit zu regeln. Man erwartet, daß eine be
friedigende Regelung erfolgen werde. Es wird ge
meldet, daß nur in Warmbad ein Aufſtand geweſen
iſt. Ueber die Schwierigkeiten des Eiſen
bahnbaues in DeutſchOſtafrika hat ſich der
Gouverneur Graf Götzen der „Deutſchoſtafrik.
Ztg.“ zufolge ausgeſprochen. Der Gouverneur hat
vor kurzem einen Ausflug nach Mrogoro unternommen

cierungsarbeiten der Eiſenbahn Dar es Salagm-
Mrogoro ausführen. Graf Götzen erklärt, ich habe
mich mit ihnen von ver Schwierigkeit ihrer Arbeit
überzeugt. Das Land zwiſchen Dar-es-Salagam und
Mrogoro iſt mit dichtem Wald und Buſch bedeckt,
der nur da gelichtet iſt, wo die Eingeborenen ſich durch
Brennen einen Platz für ihre Felder freigemacht
haben. Von der wirtſchaftlichen Lage der Gebiete,
welche die Eiſenbahn durchſchneidet, ſcheint der Gou
verneur nicht viel zu halten. Er erklärt, man weiß
daß die Gegend zum größten Teil bebauungsfähig iſt
und gute Holzbeſtände aufweiſt. Der augenblickliche
Wert des Landes aber, das die Bahn überſchreiten
ſoll, würde meine Anſicht von der Notwendigkeit des

Die Aufgaben einer Eiſenbahn in DeutſchOſtafrika
ſkizziert der Gouverneur wie folgt. Daß man geſund,
raſch und billig dahin gelangen kann, wo man ſein
Glück verſuchen will, iſt eine Grundbebingung jeder
Unternehmung; es bedarf aber auch keiner weiteren
Ausführung, daß dieſe Grundbedingung in einem
Lande von der doppelten Größe des Deutſchen Reiches
fehlt, das nur ſchmale Negerpfade an Stelle von
Straßen aufweiſt, deſſen geſunde und menſchenreiche
Teile im Jnnern, und veſſen ungeſunde und menſchen
arme Teile an der Küſte liegen das von Viehſeuchen
durchſetzt iſt, die bisher noch jede Verbindung ver
mittelſt Jugvieh zu einem unrentablen Unternehmen
gemacht haben.

Provinz Umgegend.
Aus Thüringen, 21. Nov. Schweine

und Kalbfleiſchpreiſe gehen, wie aus ver
ſchiedenen Orten Thüringens gemeldet wird, zurück.
Ein Landwirt erklärt dieſes Wunder wie folgt Das
Angebot an halb ausgemäſteten und aufgefütterten
Schweinen und Kälbern iſt jetzt allerorten ſo be
deutend, daß es dem Viehhandel ſowohl, als dem
Fleiſchergewerbe gelingt, ihren Bedarf vollſtändig zu
decken. Die gegenwärtige Zeit des billigeren Schlacht
vieheinkaufs iſt indeſſen nur vorübergehend und hat
ihre Urſachen in den hohen Kartoffel und Futter
preiſen, die den Landwirt und den kleinen Züchter
zwingen, den Beſtand an Schweinen zu verringern.
Der Landwirt hat große Unkoſten, will er Kälber

und Jungvieh aufziehen, und da der Preisſtand für
Schweine und Kälber trotz der etwas herabgegangenen
Preiſe immer noch annehmbar iſt, ſo verkaufen die
Landwirte lieber ihr Vieh und verwerten die gegen

Kartoffeln anderweitig Das Fleiſchergewerbe und
auch der Viehhandel rechnen mit ver ſicher eintretenden
Tatſache einer Erhöhung der Viehpreiſe in der zweiten
Hälfte des Dezembers oder ſpäteſtens Anfang des neuen
Jahres ſchon jetzt und treffen Vorkehrungen, um einem
allzu ſchroſfen Preisaufſchlag dann entgegentreten zu
können. Es ſt einleuchtend, daß nach kurzer Zeit
ſchon Mangel an Schlachtvieh, namentlich an aus
gemaſteten Schweinen und Kälbern, eintreten wird.

fettem Vieh wächſt. Die Freude eines billigen Ein
kaufs wird alſo nicht lange vorhalten.

jammern, ad notam nehmen „Man redet in dieſen

Deutſche Südweſtafrika meldet „Reuters Bureau

und unterwegs die Jngenieure getroffen, welche Dra

Bahnbaues überhaupt gar nicht modiſtzieten können.

wärtig zu fortlaufend ſteigenden Preiſen gefragten

wenn in der Weiſe wie jetzt das Angebot an halb



Vollen Sie en Adolf Hammer, van 7
verehrte Damen zu Weihnachten Jhren Bedarf an

decken, ſo beſuchen Sie t meine n Aus
ſtellung, und Sie werden überzeugt fein, daß Sie

billigm gut kaufen.

Ich empfehle u. a. Sslenkpuppen, Bälge,
Köpfs, Schute, Strümpfe, Haudschune,
Porüoken von Menſchen und Ziegenhaar in
jeder Größe und Farbe

Neu aufgenommen ſind Eollaloicpuppen
unck Köpfo, Puppenperücken werden auf
Wunſch extra gefertigt.

Eingang zur Ausſtellung durch den Haus
S ur, Etage.Um Wege Zuſpruch bittet

die Merſeburger Puppentlinik von

I. H. Mschur.

Iuſtem leidender
nehme die huſtenſtillenden

und wohlſchmeckenden

Brust-Caramellen.
not. begl. Zeugn. bew.2740 weiſen wie bewährt u.

von ſicherem Erfolgſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Kntarrh

und Verſchleimung ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto Olasse in Merſeburg,
al GöhlsehBrrare. Hanburer, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg.

O. in MüchelnO. ülse in Lauchſtädt

Wolss unch bunt) n den versehiedensten
Ausführungen

mit glatten, gestickten unch Pique-Einsätzen.
Fornor

Serviteurs, Mragen,
Mansehetten, Shlipse

bringe in sehöner Wahl zur Empfehlung
Glslohzeltig bitte um frühzeltige Aufgabe

der mir zugsdachten

en
Bestellungen

aufamenyheehs, Herren wäsche,

Bettausstattungen, Bettwäsche,
damit leh solche in gewohnter Weiss pünkt-
Hoh und exakt ausführen lassen kann.

Adolf Sehaäter.
Empfehle

ger Rot- u. eherwurst,
5 Pfund S W.fetten Speck,
5 Pf. 50 Mk.Karl Teligrenann,

Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſtr.

Rindfleiſch
erpſtelhle Kürnverger.
Ewig jugend friſch

blelbt der Teint beim Gebrauch der
allein echten Lilienmilchſeifevon der DreiLilten-Parſfümerie Berlin e

Ein wahrhaft herrliches wirkſames Schönheits-
mittel a Stck. 50 Pf. Zu haben bet:

Aus Berger W w. Entenplan S

Hreenslerei mit elektrisenem Kraſtbetriev,
empfiehlt ſein großes Lager inLuxusmöbeln u. Valanteriewaren,

Wandlhbretter Mt. 1,00 18,00.
M augietts el M. 50 14, 00.

Sein s an der Mt. 3,00 7,90.
Etageren Mk. 3,50 i4,

Luthertis ehe Bt. 3,00 i 0909.
Aigarrensekränke Mk. 3,50 14 00.Zigarrenſegsten.

Suafel rin und Büſtenſtänder, Serviertiſche und Auſeehreler.

Ranchſervire v Schreibzenge
von 50 PZeitungsmappen, Konſole, Hand lnchhalter, Garderobehalter.

Damen u. Schachſpiele.

MNoritz Schirmer,
Merſeburg, Entenplan 2,

empfiehlt ſein gut e Lager in

Strickwesten, Korsetts,
Unterhesen, Sehürzen,
Unterjacken, Wweisse Unterröke,
Normalhemden, Barehentröcke,
Barehenthemden, Hemaen,
Herrenhandsehuhen, Arbeitsacken,
Forhemdensehwitzer, Damenhandsehahe,
Kragen, Mansehetten, Damenhesen,
Schlipse, Krawatten, Kopftücher,
Setdne Halstücher, Ghenilletücher,
Sehlafdecken, Senneiderarttkel,vorgozoiehnete Artikel
ſowie Strickwolle n h billigſten Qualitäten.

Corite Seit
Merſeburg e

S

Sparsa men ren
unentbehrlich

S

Weihnath gGelegenheitskänfe.

Verſchiedene Partien

ar leiderstoffeempfehle zu weit herabgeſetzten Preiſen

Theodor Freytag, r

Sehmiat's Vakent

ſind mit ſercnsneg mar Vaſchkrenz

und Seikenantrieb und ſind unſtreifig
die Weſten. Größke Hchonung und
gründliche Reinigung der Wäſche. We
denkende rſparnis an Zeit und Geld.

Kobigsonn's Vatent-
ringmaschinen

wit ſich ſelbſtlätig reinigenden und
ſchmierenden Jagern. Neueſte und be
deutendſte Verbeſſerung anf dieſem Ge
bieke. Zit und ohne Heißwaſſerwalze.

Sämmtliche Syſteme. Näßige reiſe.
WReelle Wediennng.

Zu haben bei:

l Pursche,
MWeumaulat.

Jung W t neſglnmen t
Arhſch ächter Wwe. Kolhbe,

Sixtiberg I.
Sardetlenleberwarst,
Trüffelleberwurst,

Braunsehw. Leberwurst,
Cassler Rippespeer,

Frankfarter Wärstehon,
Pommersehe Gänsebrust,

Co. Schinken,
frisehs Sülze,

russischen Salat.

Man lolre,Gotthardtsſtr. 41.

A. Wagners
Schwamm-Cinlegeſohlen,

D. R.P., ſind bek jetziger Witterung unent
behrlich, halten den Fuß ſtets warm u. trocken.
Zu haben in allen Größen bei

Wilh. Grosse, Sreiteſtr. 9.

Preisgekrönt

a e er Anist anerkannt die vorzügnehste Wichse de:
Gegenwart Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben
den Glanz, schmerdiet das Leder und ver-
braucht sich äusserst sparsam. Nur ech*
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg.

General Depot und EngrosLager für Kreis
Merſeburg beiPanl Her S NeumarktDrogerie.

Verkaufsſtellen bei
Wilhelm Wolf, Steinſtr.

Jul. Trommer Unteraltenburg.
E. Kämmerer, Schmaleſtr.

Leyppols Meiß ner, l. Ritterſtr.
A. Welzel, Homplat.

Th. Sieber, Halleſche Str.
C. Muskat, Oberbreiteſtr.

Friedrich Peege Weiße Mauer 13
Carl Heſſelbarth, Oelgrube.

Ww. Meta Gläſer, Gotthardtsſtraße.
Carl Hecken, Roßmarkt.

Carl Steger, Weißenfelſer Str.
Guſtav Fuſz Breiteſtraße 9.

Carl Schmidt, Unteraltenburg.
G. dere Sand 18.

Jda Weber, Clobigkauerſtr. 5.
Wilhelm Fuhrmann, Martt.

A. Vielig, Lindenſtr.
E. Asler, Windberg 4.

A. Svpeiſer, Breiteſtraße 7.
Wittwe Meiſter, Neumarkt.

B. Mäller, Kaufmann, Wallendorf.
Karl Boigt in Kötzſcher.

Schuhmachermeiſter Beuns, SchafſtädtPaul Junge in Frankleben,
Kaufmann Schröder Witzſchersdorf.

Kaufmann Buſch, Schkortleben.
Ernſt Ohme, Zöſchen.

Weitere re werden
vergeben.

Nur in dieſen Vakaſsellen in rigen
doſen S 10 und 20 Vig allein echt

NMaſage, Olutſſocung
behandelt bei ſtrengſter Diskret. (auch außerhalb

W. Klose, Halle a. S S ſcherſtr. 18.

Polſter u. Tapezierarbeiten Hypochekengelver für Gusveſtger

werden gut und billigſt ausgeführt von zur I. und auch zur 2. Stelle zu mäſtigem Zinsfuſze, lange Jahre unkündbar, ſind ausA. E. et an Sohanat, Halle a. S., Adel 18.



verkauft. Nein reichhelttg ſortiertes Lager enthält
entpres Se

Winter-Fatetots, Winterjoppen für Herren und Knaben, Herren-Anzüge, Knaben- Anrüge,

Stoff Hoſen, Arbeitshoſen, Schloſſerjacken, Strickjacken,
Unterzenge, Rormal und Barchenthemden, woll. u. ſeid. Halstücher,

Leinen, Waäsehe, Strümpfe, Handsehuhe, Hüte, Hutzen, Stöeke, Sehirme,

Aleidersteſſe, Damentueh, Zarehente, Woll- u. Zaumwollwaren,
Wische Bette Sofacleelken, Sofa bezug

e r erSe ähh t

di eutigen Tage eröffnete ich meine diesjährige

Weihnachtsausstellung
Dieſelbe bietet reizende Neuheiten der Tapiſſerkebranche und bitteum gütigen Beſuch Zuglelch mache auf mein großes Lager von

Helslipsen, Krawatten u.Fragenschonorn
aufmerkſam. Bringe hierin ſtets das Neueſte in Deſſins und Faſſons.

Ferner empfehle

WMollene Strickgarne,
e W ſerren- u. Damen Unterzeuge,

Striclweſten, Kopſſchals, Cachenez,

Handſchuhe Strümpfe n. Socen, Laſchentücher,

NHosemrager, Sehürzen, Korsetts
ſowie

Chemisettes, Ser viteurs,
Aragen, Manschetten
U ſ. u billigſten Preiſen.

Ausgabe vom Sandlers Rabattamarrene S o

Otto ramlge.
ein Geſhnantscusverkaut

bringt mit dem heutigen Tage beſonders gute Qualitäten ſämtlicherWarenabtetlungen zu allerbilligſten e en. Bei Einkauf von 5 Mk. an

e ergünstägangMerſeburg. Burgſtraße S.

Mein diesfähriger großer

hat begonnen und kommen in allen Abteilungen
beſonders für Weihnachtsgeſchenke geeignete
Artikel mit beſonderer Preis-Ermäßßigung
zum Verkanf:

Für dieſe Woche ſind ausgelegt:

e leereim Werte von 1-5 Mk. per Mtr. für e R 59 Fr. S

Ziusen, Kestüm-Möckee,
ſämtlicheHamen- und Kinder Konfektion

Jch bemerke extra, daß es ſich bei dieſem Sonder-
Angebot nur um ſolide, gute, aus den Lägern heraus-
ſortierte Qualitäten handelt.Die einzelnen Poſten ſind auf den Lebentſchen

ſeparat ausgelegt. S

Entenplan Merſeburg.



8 Uhr verſammelten ſich auf dem Wilhelmsplatz

Wagenführer keine Schuld

lage z
eSs

Weißenfels, 25. Am 5. Dezember 1905
werden es 100 Jahre, daß Moritz Hill geboren
wurde. Sein Andenken lebt heute noch fort bei allen
Schickſalsgenoſſen, denen die Natur Gehör und
Sprache verſagt hat und denen der Taubſtummen
lehrer Moritz Hill durch unausgeſetzte Forſchungen

nnd Arbeiten dieſen ſchweren Verluſt einigermaßen zu
erſetzen geſucht hat. Wenn ſich nun heute die Taub

ſtummen mit den Vollſtnnigem in artikulierter Weiſe
unterhalten können, ſo iſt dies beſonders Hill zu

danken, der ein Reformator der Lautſprachenmethode
geweſen iſt, indem er durch Cinführung einer ſorg

äFältigen Artikulgtion in die Lehrmethode die Sprach
fähigen unter den Taubſtummen dahingebracht hat,

daß ſte die Lautſprache beherrſchen, verſtehen können
und verſtanden werden. Außerdem trugen ſeine ſelbſt
gewiſſenhaft ausgearbeiteten Anſchauungsbücher zum
klaren Verſtändnis bei. Das Andenken dieſes Mannes,
Der ſein Leben voll Arbeit dem Wohle der Taub-

ſtummen gewidmet hat, ſoll durch Errichtung
eines Denkmals in Weißenfels, am Orte

ſeiner ſegensreichen Tätigkeit es ſind etwa 44
Jahre zum 100. Geburtstage geehrt werden.

Dem ſeit drei Jahren beſtehenden Komitee in den
LEehrerkreiſen zur Geldſammlung zum Moritz Hill

Denkmal haben ſich die Vorſitzenden verſchiedener
Taubſtummen-Vereinigungen als „Hülfeausſchuß“ an

geſchloſſen, die Gelder zu dem beabſichtigten Zwecke
entgegennehmen, darunter Herr Wilhelm Hedel vom

Taubſtummen Verein „Germanig“ in Weißenfels.
Ueber alle einlaufenden Geldbeiträge wird in ven
Taubſtummenzeitungen quittiert. Eine illuſtrierte

Feſtſchrift zum 100 jährigen Geburtstage Moritz
Hills beabſichtigt das Berliner Verlagshaus von
E. Staude herauszugeben. Die Bearbeitung der
ſelben hat der königliche Taubſtummenlehrer E. Reuſchert
in Berlin, ein ehemaliger Weißenfelſer, der Hill noch

perſönlich kannte, übernommen.

Weißen fels, 25. Nov. Die Stadtver
ordnetenwahlen der dritten Abteilung haben nach
dem dreitägigen Wahlkampfe noch zu keinem end
gültigen Ergebnis geführt, da bis jetzt nur 4 von
den zu wählenden 7 Kandidaten ſeitens der bürger
lichen Parteien gegen die Sozialdemokraten gewählt
wurden, nämlich Schuhmacher Geyer, Barbierherr
Laue, Lehrer Dinſel und Hausbeſitzer Kuhn. Drei
für Erſatzwahlen empfohlene Kandidaten der bürger
lichen Liſte kommen mit drei Sozialdemokraten

in Stichwahl. Die Zahl der in vie Liſte einge
tragenen Wähler beträgt 3257, von denen 1703 ge

wählt haben. Jm ganzen wurden 6616 bürgerliche
Und 4928 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben.

Erfurt, 25. Nov. Dem ſcheidenden Re
gierungspräſtdenten v. Dewitz wurde geſtern von der
Bürgerſchaft ein Fackelzug dargebracht. Um

die Feuerwehr, Turner, Schützenkorps, Jnnungen,
Sänger und die Schüler der Königlichen Baugewerk
ſchule mit Fahnen und drei Muſikkorps. Von hier

aus bewegte ſich der Fackelzug, an dem 1200 Perſonen
teilnahmen, nach dem Hirſchgarten, wo auf dem hell

erleuchteten Platze vor dem Regierungsgebaäude Auf
ſtellung genommen wurde. Als der Regierungs
präſtvent nebſt Gemahlin auf dem Balkon des Re
gierungsgebäudes erſchien, betrat Kapellmeiſter Rudolph

die Tribüne, worauf der „Erfurter Sangerkund“ eine
Hymne anſtimmte. Nach einer Anſprache des Kreis
branddirektors Ludwig, die mit einem Hoch auf den
ſcheidenden Regierungspräſtdenten ſchloß, dankte dieſer
Der Bürgerſchaft in warmen Worten für die Ehrungen
be ſeinem Scheiden, und ſchloß mit einem begeiſtert

aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer Hierauf
ſtimmte. der Geſangverein die Hymne „An das

Vaterland an, worauf die Feier beendet war.
t Nordhauſen, 26. Nov. Die Fleiſcher

innung beſchloß, bei dem im nächſten Sommer hier
tagenden 27. Deutſchen Fleiſcher- Verbandstage eine

Fachausſtellung von Maſchinen und Geraten für
Wurſtfabriken und Fleiſchergewerbe abzuhalten.

T Halberſtadt, 25. Nov. Heute vormittag
gegen 8 Uhr wurde die fünfjährige Tochter des
Bierkutſcherss Großmann in der Schmiedeſtraße
von einem elektriſchen Motorwagen überfahren.
Das Kind war ſofort tot, die ſchrecklich zugerichtete
Leiche wurde in einen nahen Laden gebracht. So

weit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, trifft den
das Kind ſoll vom

Trottoir ausgerutſcht und direkt vor den Wagen ge
fallen ſein.

Schönebeck, 26. Nov. Ein hieſtger Schiffe
eigner, A. Stitterich, hat durch den gewaltigen Sturm
am Sonnabend ſchweren Verluſt erlitten. Sein

eiſernes, mit Salz beladenes Fahrzeug hat an der
Brücke bei Wittenberge Havarie erlitten und iſt ge
ſunken. Es liegt ſo unglücklich, daß es alle drei

Joche ſperrt. Es aus ſeiner Lage zu bringen, erſcheint
faſt unmöglich z ſechs Dampfer hat man ſchon vorgelegt

DTangermünde, 25. Nov. Ein blutiges
Drama hat ſich hier abgeſpielt. Aus einem noch
unbekannten Grunde hatte ſich der Schuhmacher Lortz
mit einem Revolver bewaffnet und war ſeiner davon
eilenden Frau nachgelaufen in der Abſicht, auf ſie
zu ſchießen. Die Frau flüchtete in die Wohnung des
Arbeiters Narwotzki, deſſen Frau gerade aus der
Haustür auf die Straße trat. Lortz glaubte wohl,
daß dies ſeine Frau ſei und feuerte dreimal auf Frau
Narwotzkt, die ſchwer getroffen zuſammenſank. Die
Unglückliche wurde ſofort nach dem Krankenhauſe
gebracht, wo man indeſſen wenig Hoffnung auf Er
haltung ihres Lebens hat. Der Täter wurde verhaftet

T Uftrungen, 24. Nov. Eine Militärgerichts
kommiſſton aus Magdeburg weilte geſtern hier, um
über einen Reſerviſten, welcher bei der letzten Kon
trollverſammlung in Stolberg Ausſchreitungen
verübt, Erhebungen und Zeugenverhöre vorzunehmen.
Vernommen wurden 10 Reſerviſten, ſowie der Gen
varm aus Stolberg. Die Angelegenheit wird vor
dem Kriegsgericht verhandelt werden.

F. Kelbra, 26. Nov. Ein heftiges Gewitter
mit ſtarken Blitz und Donnerſchlägen ging heute früh
hier nieder für die jetzige Jahreszeit eine ſeltene
Erſcheinung.

Lauterberg, 25. Nov. Ein Erxreignis, wie
wir es vor zwei Jahren erſt erlebt haben, iſt wiederum,
der „Nordh. Ztg. zufolge, in vorletzter Nacht einge
treten, indem infolge der vielen Niederſchläge der
Damm des in dem Tale der krummen Lutter ge
legenen Teiches riß. Da das Verhängnis ſich in
den frühen Morgenſtunden ereignete, konnte man erſt
bei Beginn des Tages die durch die wilden Waſſer
wogen verurſachten Jerſtörungen überſchauen und ſich
überzeugen, daß die eingetretenen Verwüſtungen und
die durch die Kataſtrophe entſtandenen Schäden dieſes
Mal ſtärker und größer ſtnd, als vor zwei Jahren.
Das krummne Luttertal bietet einen wüſten Anblick;
an verſchiedenen Stellen iſt die Chauſſee fortgeriſſen
oder arg beſchädigt. Große Mengen Nutz und
Brennholz ſind von den zu Tal ſturzenden Waſſer
mengen hinweggeſpült und lagern überall an den
Böſchungen des Flußbettes der Lutter. Selbſt
redend iſt auch der Bahndamm der durch das
Auttertal zu den Spatengruben führenden Eiſen
bahn ſehr in Mitkeidenſchaft gezogen, ſo daß der
Verkehr für einige Tage ruhen muß. Ver
ſchiedene Brücken und Stege ſind zerſtört und Ufer
bauten weggeriſſen. Beſonders arge Verwüſtungen
hat das Waſſer beim unteren Eingang in den Ort
hinterlaſſen. Die dort befindliche Lutterbrücke wurde
von den Waſſerwogen überflutet, desgleichen auch die
weiter abwärts liegende Eiſenbahnbrucke, während die
Brücke beim „Hotel Eichenkopf“ in den Fluten ver
ſchwand. Die übertretenden Waſſer überſchwemmten
die Nachbargebiete, ergoſſen ſich am Bahndamm ent
lang und zum Bahnhof, ſowie zum Holzlagerplatz
der Mennecke ſchen Fabrik, riſſen dort eine Menge
Hölzer hinweg und ſetzten die Kellerräume unter
Waſſer. Auch das benachbarte Groſſe ſche Fabrik
gebäude ward arg in Mitleidenſchaft gezogen, indem
die Waſſermaſſen alles verſchlämmten und eine
Menge Geräte beſchädigten. Auf der Strecke bis
zur Drahthütte hin konnte man überall die Spuren
der Verwüſtung an Aeckern und Wieſen verfolgen.
Auch eine Menge Fiſche, die von den Fluten auf die
überſchwemmten Flächen geſpült wurden, ſind der
Kataſtrophe zum Opfer gefallen.

T Altenburg, 25. Nov. Jm Landtag machte
der Präſident eine Mitteilung betreffend die Jubiläums
feier des Herzogs.
zwei Herren den Auftrag erteilt, die Jubiläums
gabe, 100000 Mk dem Herzog zu überreichen.
Dies ſei geſchehen. Die Gabe habe große Freude bei
dem Geſchenkempfänger hervorgerufen, der nunmehr,
nachdem die Summe durch freiwillige Gaben und
durch einen Beitrag des Herzogs noch namhaft erhöht
worden ſei, die geſamte Summe zur Errichtung einer
„Herzog ErnſtStiftung“ zur Unterſtützung armer,
arbeitsunfähiger Leute beſtimmt habe.

t Zwickau, 25 Nov. Jm Schornſtein erſtickt
iſt der 19 Jahre alte, beim Schornſteinfegermeiſter
Fabian in ZwickauPölbitz in Arbeit ſtehende Schorn
ſteinfegergehilfe Franz Högner aus Lmbach, als
er im Schulhauſe des Nachbarortes Croſſen (Mulde)
die Eſſe reinigen wollte. Högner war in den Schorn
ſtein eingeſtiegen und iſt durch Einatmen der darin
befindlichen giftigen Gaſe erſtickt. Die Bergung der
Leiche war ſehr beſchwerlich, da ſte nur mittels Seiles
aus der Eſſe entfernt werden konnte.

Dresden, 25, Nov. Einer, der noch nicht
ſtzt. Beim Empfang der neugewählten Landtags
abgeordneten wurde dem König Georg auch der
Bankdirektor Ulrich mit den Worten „Herr
Direktor Ulrich, Vertreter des 30. ländlichen Wahl

Die Landſchaft habe ſeinerzeit

(S. Jg.

F Dresden, 26. Nov. Zur Flucht ver
Prinzeſſin Alice von SchönburgWaldenburg
wird berichtet, daß ſich die Prinzeſſin nicht von
Gauernitz ins Ausland begeben habe, ſondern von
dem Gute Stadlhof in Kärnthen. Die Prinzeſſin
ſei überdies nicht ohne Wiſſen ihres Gemahls abge
reiſt, ſondern habe über die Trennung ſogar mit
ihrem Schwiegervater, dem Prinzen Ernſt von
Schönburg, korreſpondiert. Wie noch von anderer
Seite berichtet wird, weilt die Prinzeſſin gegenwärtig
mit ihrem Kinde in Begleitung einer Baroneſſe
Noſtiz in der italieniſchen Stadt Sort an der Riviera.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. November 1903

Nur noch vier Wochen bis Weihnachten!
Wiederum bricht ſte herein in das ſtarre Dunkel
unſerer nordiſchen Winternacht, die ſelige, köſtliche
Weihnachtszeit mit ihren tauſend Hoffnungen und
Wünſchen und erfüllt mit unausſprechlicher Freude
Jung und Alt. Die Liebe rüſtet ſich ſchon lange
vorher, Liebe zu ſpenden, und tauſend ſleißige Hände
ſind emſtg beſchäftigt, ihre Weihnachtsgaben Herzu
richten, eine Weihnachtsfreude, einen Weihnachtsgruß
auch in die ärmſte Hütte zu tragen. Wohl dem,
der in ſolcher Art Weihnachten feiert, er empfängt
ſeine Gaben tauſendfältig zurück; beglückt doch das
Menſchenherz nichts ſo ſehr, als das Bewußtſein
Gutes getan zu haben, und Jeder hat es ſicher ſchon
an ſich ſelbſt genug erfahren, daß Geben ſeliger denn
Nehmen iſt. Ja, die Weihnachtszeit iſt eine ſelige
Zeit und ſchon wochenlang voraus befinden
wir uns in Zlücklicher, gehobener Stimmung
Hinter verſchloſſenen Türen, welch ein geheim
nisvolles Flüſtern und Wiſpern, emnſiges Schaffen
und Arbeiten Und doch, wenn wir an dieſe Weih
nachtsarbeiten denken, drängt es uns zu ernſter
Warnung und Mahnung! Da ſitzen die Kleinen,
ſogar Neſthäkchen ſchon mit und nadeln und faädeln,
ſchneiden und kleben, denn auch ſte wollen hinter den
Großen nicht zurückbleiben, wollen auch Freude be
reiten und mühen ſich, ihre Arbeit möglichſt voll
kommen zu machen. Wenn ſie einmal den Blick von
der Arbeit weg auf die Straße werfen, auf das fröh
liche Treiben, das ſich da draußen abſpielt, dann hebt
wohl ein Seufzer die kleine Bruſt. Ach, ſie möchten
ja ſo gern teilnehmen an der jauchzenden Luſt
der anderen, aber eifrig müſſen ſie weiter ſticheln
denn wie ſollen ſte ſonſt die Weihnachtsarbeiten
für Eltern und Geſchwiſter, für Großeltern und
Danten fertig bringen Darum fahr wohl Winter
freude, Winterluſt, ob auch das kleine Köpſchen noch
ſo dumpf iſt, die Augen noch ſo ſehr ſchmerzen!
Gewiß iſt es etwas Schönes um das Geben und
ſchenken das Kind empfindet ſelbſt die größte Freude,
wenn es ſeinen Lieben Dankbarkeit und Liebe be
zeigen kann, es lernt die Seligkeit des Gebens und
Wohltuns kennen. Aber iſt vom geſundheitlichen
Standpunkt eine derartige Ueberanſtrengung des zarten
Körpers zu rechtfertigen und gutzuheißen Nimmer
mehr Mögen die Erwachſenen Weihnachtsgaben
herrichten, ſo viel ſte nur wollen, mögen ſte auch

einmal ein paar Stunden Schlafes opfern, Kinder
dagegen, die noch die Schule beſuchen, ſollte man mit
derartigen Arbeiten verſchonen, denn Bewegung und
Erholung in friſcher Luft, ſowie ungeſtorte und gus
giebige Nachtruhe ſind ihnen in der Tat weit nütz
licher als es die von ihnen gefertigten Weihnachts
arbeiten den Großen ſind. Die Schule ſtellt heute
ſchon ſo hohe Anforderungen an die kindliche Arbeits
kraft, daß die Kleinen wahrlich genug gearbeitet haben
wenn ſie ihre häuslichen Aufgaben angefertigt haben.
Da dieſelben bei den kurzen Winterkagen meiſtens
bei Licht gemacht werden müſſen, das Auge alſo ſo
wie ſo ſchon übermäßig angeſtrengt wird, ſollten ein
ſtchtige Eltern von ihren Kindern überhaupt keine
Weihnachtsarbeiten herſtellen laſſen, oder ihnen doch
wenigſtens nur ſolche leichteſter Art geſtatten. Die
Geſundheit iſt denn doch ein zu hohes und koſtbares
Gut, als daß man ſie wegen ſolcher Dinge, die doch
meiſt nur von zweifelhaftem Werte ſind, auf's Spiel
ſetzen dürfte. Darum fort mit den Weihnachts
arbeiten unſerer Kleinen man laſſe ſie hinaus in
den klaren Wintertag, das macht die Augen friſch
und hell und die Wangen rot, fürwahr, ein veſſeres
Weihnachtsgeſchenk für die Eltern, als all die
mancherlei Kleinigkeiten, die die ungenbten Händchen
mühſam zuſammenſticheln

Konſumvereine und Detailliſten. Die
Handelskammer zu Halle iſt nach einer Mel
düng der „H. Ztg. gegenwärtig mit Erfolg bemüht,
nachzuweiſen, wie verderblich das heutige Konſum



vereinsweſen, das ſtch ſchon längſt nicht mehr in der
von dem Geſetzgeber einſtmals gewünſchten und er
warteten Linie und Grenze bewegt, nicht nur für

unſeren Mittelſand, ſondern für die geſamten
Kommunen iſt. Nachdem die Handelskammer eine
Probeſtatiſtik über die Einwirkung der Konſum
vereine auf die Erwerbs- und Steuerkraſt
der Detailliſten ausgearbeitet und ſich ſchon da ge
zeigt hatte, daß der beträchtlichen Zunahme der
Konſumvereine bezw. den Geſchäftévergrößerungen
und Geſchäftserweiterungen derſelben ein umſo
größerer Rückgang in der Zahl und Steuerkraft
der Detailliſtenfirmen gegenüberſteht, arbeitet die
Handelskammer nunmehr eine größere Denkſchrift
gus, deren ſtatiſtiſches Zahlenmaterial jedem eklatant
vor Augen führen ſoll, wie weit die Ueberwucherung

der Konſumvereine jetzt ſchon vorgeſchritten iſt.
S Dem hieſtgen Fiſchermeiſter Franz Dorias i

am Mittwoch gegen abend auf der Saale ein ſchon
ziemlich alter Handkahn abhanden gekommen

Der von Knaben, die inzwiſchen ermittelt ſtnd, mut
willig dem Strome überlaſſen wurde. Jn der Nacht
zum geſtrigen Freitag hatten Bubenhände auch den
zweiten, neuen Kahn des genannten Fiſchermeiſters
von ſeiner Halteſtelle losgeriſſen und wegtreiben laſſen.
Derſelbe iſt jedoch in der Nähe des Neumarktfried
hofes guf einer ſtromfreien Stelle ſtehengeblieben.
Hoffentlich gelingt es, auch den Urheber des zweiten
Streiches zu ermitteln und zur Beſtrafung heran
zuziehen.

Beſitzer von preußiſchen Staats
lotterieloſen ſeien darauf aufmerkſam gemacht,
daß der Anſpruch auf einen Gewinn mit dem Ablauf
nach drei Monaten nach dem Beginn des erſten Tags, der
dem Ausſtellungstage der Gewinnliſte folgt, erliſcht. Aus
nahmen finden nur einzig und allein dann ſtatt,
wenn ein abhanden gekommenes Los vor Ablauf
dieſer drei Monate als vermißt angemeldet worden iſt.
Ferner ſei noch darauf hingewieſen, die Loſe ſorgfältig
zu behandeln, da Loſe, bei denen die Namensunter
ſchrift des Einnehmers auch nur teilweiſe abgetrennt
iſt, wertlos geworden ſind und weder ein Anſpruch
auf Gewinnzahlung noch Erneuerung begründen.

Jn der Flur des benachbarten Dorfes Meuſchau
wurden geſtern bei einer Treibjagd 333 Haſen
zur Strecke gebracht. Jn der nahen Drebnitzer

Flur brachte die Treibjagd am Mittwoch eine
Beute von 224 Haſen und 1[5 Rebhühnern.

Am Marktplatze waren geſtern nachmittag zwei
beim Rollwagen beſchäftigte Leute im Begriff, eine
ſchwere Kiſte aufzuladen, als die Pferde plötzlich an
zogen, die Kiſte dadurch von der Wagenkante ab
rutſchte und dem einen der Kutſcher auf den rechten
Fuß fiel. Letzterer wurde hierdurch ſo erheblich ge

uetſcht, daß der Mann nach ſeiner Wohnung
gefahren werden mußte. Die Schuld trug ein leicht
ſtnniger Knabe, der die Pferde mit Steinen warf,
was die Tiere in Unruhe verſetzte und zum Abgehen

veranlaßte
Ein in der Vorſtadt Altenburg wohnhafter

Arbeiter wurde dieſer Tage wegen Sittlichkeitevergehen,
begangen an ſeinem eigenen Kinde, in Haft genommen.

Durch rechtzeitiges Eingreifen der Hausbewohner
wurde geſtern früh in einem Grundſtück der Saal
ſtraße hierſelbſt ein im Entſtehen begriffener Dach
ſtühlbrand glücklich gelöſcht.

Spielplan des Stadt-Cheaters in Halle g. S.
vom 28. November bis 4. Dezember 1903.

Sonnabend „Die Räuber“. Schülerkarten an der Abend
kaſſe. Beamtenk. giliig. Sonntag Nachm. „Madame

Scherry“. Zu ermäßigten Preiſen. Sonntag Abend „Lohen
grin Montag „Kean“. Beamtenk. ungiltig. Tienstag
„Siegfried“. Beamtenk. giltig. Mittwoch „Der Sturmge

ſelle Socrates“. Beamtenk. giltig. Donnerstag „Don
Juan“. Beamtenk. giltig. Freitag „Die luſtigen Weiber
von Windſor“.

Wetterwarte,
Vorausſtchtliches Wetter am 28. Nov. Kaltes,

teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit zeitweiſem
Schneefall. Nachts und morgens Froſt. 29. Nov.

Kaltes, wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Schnee.

Der Dichter des „Nareiſz“.
Zur Erinnerung an den 25 jährigen Todestag

t Emil Brachvogels.
(Nachdruck erlaubt.)

Jm Jahre 1857 erſchien ein Trauerſpiel, das zuerſt auf
der Bühne des Königl. Schauſpielhauſes in Berlin zur Auf
führung gelangte und einen großen und nachhalttgen Erfolg
errang. Es war Emil Brachvogels „Nareciß“, das Werk eines
bis dahin unbekannten Dichters, das ſofort die Runde über
alle größeren Bühnen machte, von deren Spielplan es auch

heute noch nicht verſchwunden iſt. Die Titelrolle wurde in
Berlin von Ludwig Deſſoir mit ſo hinreißender Virtuoſität
und ergretfender Wahrheit geſptelt, daß faſt alle Schauſpieler,
S die als Narelß auftraten, Deſſoir mehr oder weniger kopierten.

Der Verfaſſer, am 29. April 1824 in Breslau geboren, war
bis zu ſeinem 18. Lebensjahr kränklich und ſchwächlich, auch
geiſtig noch ſehr unentwickelt. Da ſein Vater ſchon 1830 an
Cholera geſtorben und ſeine Mutter in Schwermut verfallen

war, verlebte er eine ſehr trübe Jugend. Er ſollte Kupfer
ſtecher werden, doch nach dem Tode ſeiner Mutter 1845 ver
ſuchte er ſich als Schauſpieler. Da ſein erſtes Auftreten aber

gänzlich mißglückte, gab der junge Mann dieſen Plan auf und

widmete ſich mit angeſtrengtem Fleiße dem Studium der
Literatur. Um die Lücken in ſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung
auszufüllen, hörte er an der Univerſität zu Breslau Geſchichte
Aeſthettk, Literatur und Philoſophie. Zu einer harmoniſchen
künſtleriſchen Durchbildung gelangte er ſreilich nicht; immerhin
verdient ſein eifriges Streben alle Anerkennung. Jm Jahre
1848 ging Brachvogel nach Berlin, wo er ſich verheiratete,
kehrte aber bald wieder nach Breslau zurück. um in der
ſchleſiſchen Gebixrgsluft ſeine angegriffene Geſundheit zu
kräftigen. Damals ſchrieb er auch zwei Dramen, die aber
keine Beachtung fanden. Die noch mangelnde Bühnenerfahrung
eignete ſich der Dichter erſt in Berlin an, wo er 1854 Sekretär
d. s Krollſchen Theaters wurde. Später arbeitete er im tele
graphiſchen Bureau der Nationalzeitung. Doch gab er dieſe
Stellung bald auf und beſchäftigte ſich nach dem Erfolg, den
ſein „Narciß“ fand, nur noch mit literariſchen Arbeiten, die
ſich vorzugsweiſe auf das dramatiſche Feld und das Gebiet
des Romans und der Novelle erſtreckten. Auch gab er 1863
„Theatraltſche Studien“ heraus, die manche anregende Aus
führungen und Erläuterungen, aber auch einige verfehlte An
ſichten enthalten. Ein bis zwei Jahre verlebte er ſpäter auch
in Weißenfels und Etiſenach, kehrte dann aber dauernd nach
Berlin zur ück, wo er in der Nacht vom 27. zum 28. November
1878, erſt 54 Jahre alt ſtarb. Brachvogels, auf Grund von
Rameaus Neffen mit großem techniſchen Raffinement ge
ſchriebenes Trauerſpiel Narciß“ weiſt neben nicht unweſent
lichen Mängeln noch größere Vorzüge auf. Hetinrich Kurz
urteilt über das Drama, deſſen Fabel zwar gegen die ge
ſchichtliche Wahrheit verſtößt, aber echt tragiſch ſt, ſehr richtig
folgendermaßen „Der Betfall, den das Drama erwarb, läßt
ſich nur aus der anſchaulichen Darſtellung der ſittlichen Ver
kommenheit der geſellſchaftlichen und polittſchen Zuſtände jener
Zett, ſowie aus den beiden mit wahrer Dichterkraft durchge
führten Charakteren des Nareiß und der Marquiſe Pompadour
erklären. Obgleich nur paſſiv erſcheinend, gewinnt Narclkß
doch unſer höchſtes Jntereſſe. Sein träumeriſches Weſen, ſein
Cynismus, der eine Folge nicht blos ſeiner perſönlichen
Leiden und Erfahrungen, ſondern auch ſeiner Verachtung der
damaligen Zuſtände iſt, weshalb er Perſonen und Verhältniſſe
mit der Hrößten Bitterkeit beurteilt; die Schwäche ſeines
Charakters, der ſich allen Einflüſſen willenlos hingibt, das
Aufflackern ſeiner Tatkraft, als er glaubt, durch den Sturz

der Pompadour dem Vaterland einen Dienſt zu erweiſen;
ſein Jubel, als er ſeine Frau wiederfindet, ſein Entſetzen,
als er in ihr die berüchtigte Maitreſſe des Königs
erkennt, alles dies und noch manche andere Züge ſind
mit der lebendigſten Dichterkraft zur Anſchauung gebracht, die
es lebhaſt bedauern laſſen, daß Brachvogel der künſtleriſchen
Behandlung nicht mehr Aufmerkſamkeit gewidmet hat.
Die 4 Schlußſcenen des Trauerſpiels ſind tatſächlich von er
ſchüttender Wirkung. Auch die Sprache des Dichters erhebt
ſich zu hohem Schwung, beſonders als er Narciß, kurz vor
dem durch den jähen Schreck herbeigeführten Tode der Pom
padonr und ehe dieſer ſelbſt infolge der furchtbaren Auf
regung ſtirbt, im prophetiſchen Wahnſinn die nahende Revo
lutton verkünden läßt. „Der Tag des Gerlchts bricht herein,
die Poſaunen ſchreien, die Sonnen erbleichen und die Sterne
verwehen und der Tod reitet über die Erde und mähet und
mähet; denn ihm ſind zu eigen gegeben die armen Menſchen
um deiner, deiner Sünde willen, und wenn du dahin fährſt und
trittſt unter die Schar der Verdammten, da jauchzen die Teufel
hahahaha! Denn ihre Erlöſung iſt kommen, und ſie werden
rein und zu Engeln vor deiner Schuld. Sie entſ ten ſich, ſie
entfliehen vor dir, und du wirſt zurückbleiben in den Gefilden
des Entſetzens und allein ſein

Die Schlußworte des Trauerſpkels, die Meldung Lamberts,
daß die Königin ſoeben die Gemächer des Königs betreten hat,
ſollten wegfallen, weil ſie die Jlluſion ſtören, und das Drama
ſollte ſchließen mit den voll rührender Hoheit geſprochenen
Worten der Schauſpielerin Demotſelle Quinault „Und aus
der Sündflut ſteigt in neuer Schöne die geläuterte Menſchheit
und betet wieder zu ihrem verſöhnten Vater im Himmel, dann
wirds keinen Narciß mehr geben

Das bei ſeinem Erſcheinen allenthalben berechtigtes Auf
ſehen erregende Trauerfptel ſah ich zuerſt im alten Stadt
theater zu Halle, wo Friedrich Altmann die Titelrolle
ſehr wirkungsvoll ſpielte. Es war an einem Sonntag und
das Haus dicht beſetzt. Jch war nach einer faſt dretſtündigen
Wanderung von Merſeburg erſt gegen ſechs Uhr in Halle
angelangt, wo ich nach kurzer Erholung noch eine Eintritts
karte erhielt. Das Drama fand allſeitigen Beifall. Jm
Winter 1859/60 ſah ich ebenfalls in Halle den noch jetzt in
München erfolgreich tätigen vorzüglichen Charakterſpieler uud
Regiſſeur Ludwig Skitt wiederholt als Nareiß, der Alt
mann noch bedeutend übertraf. Auch ſein Franz Moor und
Mephiſto werden mir unvergeßlich bleiben. Unter ſeiner küuſt
leriſchen Leitung erhoben ſich die damaligen Leiſtungen des
Stadttheaters in Halle im Schauſpiel zu einer auch im neuen
Hauſe kaum wieder erreichten Höhe. Auch die Oper war ſehr
e und konnte ſich mit den Geſangskräften in Leipzig
meſſen.

Brachvogels nächſtes Drama „Adelbert vom Babenberge“
(1858), in dem eine geſchloſſenere Handlung und dramatiſchere
Entwickelung einen Fortſchritt bekunden ſoll, habe ich leider
nie geſehen vom Spielplan verſchwand es bald wieder,
während „Narciß“ ſich noch heute darauf erhalten hat. Von
den übrigen Dramen des Dichters habe ich aus eigener An
ſchauung nur noch das viergktige Drama „Der Sohn des
Wucherers“ kennen lernen. Die dankbare Titelrolle dieſes
ſeſſelnden Tendenzſtückes ſpielte im Sommer 1862 im damaligen
Sommertheater zur Weintraube in Giebichenſtein der früher
auch in Merſeburg engagtierte vortreſfliche Künſtler Bartilla
mit ſtarkem Erfolg. Ein ſo begabter liebenswürdiger Schau
ſpieler, der unabläſſig an ſeiner künſtleriſchen Durchbildung
und Vollendung arbeitete, hätte jedem großen Stadt oder
Hoftheater zur Zierde gereicht leider brachte er es nicht ſo
weit und jetzt iſt er auch ſchon ſeit mehr als 20 Jahren von
der Bühne des Lebens geſchieden

Als Romandichter ſchrieb Brachvogel zuerſt den als Sitten
und Charaktergemälde anziehenden „Friedemann Bach“ (1858),
ſpäter die weniger gelungenen „Benont“ und
Falſtaff“ (1863. 3 Bde.), verfiel dann aber in, immerhin
noch talentvolle, Vlelſchreiberei: „Schubart und ſeine Zeitge
noſſen“ (1864), „Beaumarchats“ (1865) u. a. Seinen Roman
„Der Trödler“ (1861) behandelte er ſpäter dramatiſch.
Brachvogels Dramen „Mon de Caus“ (1859), „Der Uſur
pator“ (Cromwell) (1860), „Die Harfenſchule“ und „Fräulein
von Montpenſier“ ſind der Vergeſſenheit anheim gefallen,
aber ſein „Narelß“ wird noch lange auf der Bühne fortleben.
Deshalb möge auch hente das Grab des Dichters mit einem
friſchen Lorbeerkranze geſchmückt ſein! Theodor Gesky.

Gerichtsvperhandlungen.
[HHalle, 25. Nov. (Schwurgeriſcht.) Am zweiten

und letzten Tage der diesmaligen Periode wurden zwei Sachen

aus.

rowskinfel ſteht vollſtändig unter Waſſer.

„Ein neuer

verhandelt. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erfolgte die

Verhandlung wider den in Haft befindlichen Fabrikarbeiter
Gottfried Friedrich Kronbigel aus Greppin bet Bitterfeld

42 Jahre alt, verheiratet, Vater von 8 Kindern, wegen ge
fährlicher Körperverletzung vorbeſtraft, jetzt angeklagt des
ſchweren Sittlichkeitsverbrechens. Begangen hat der Lüſtling
die verwerfliche Tat an einem unbeſcholtenen Mädchen, das
ſich auf dem Heimwege befand. Dasſelbe hatte ihn ſpäter
auf dem Bitterfelder Jahrmarkt wieder erkannt und ſelne
Haftuahme veranlaßt. Die Geſchworenen bejahten die Schuld
frage und verſagten die wegen mildernder Umſtände geſtellte
Nebenfrage. Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und 3jährigem e verurteilt. Die
zweite und letzte Sache behandelte eine vorſätzliche Brand
ſtiftung Angeklagt dieſes ſchweren Verbrechens iſt der
Reſtaurateur Anton Klimek von hier, 36 Jahre alt, ver
hetratet, Vater von 5 Kindern, einmal vorbeſtraft. Jn der
Nacht zum 1. Oktober d. J. nahm ein Bewohner des Hauſes,
Annenſtraße 2, in welchem der Angeklagte eine kleine Gaſt
wirtſchaft betrleb, einen brandigen Geruch wahr, er forſchte
nach und fand, daß derſelbe aus der Gaſtſtube herkam. Da
er wußte, daß der Angeklagte neben derſelben zu ſchlafen
pflegte, ſo pochte er wiederholt an der Tür, bekam aber keine
Antwort. Da der Qualm zunahm, ſo tat der betr. Mieter
das einzig richtige, er benachrichtigte die Feuerwehr, die auch
alsbald erſchten. Es war aber auch die höchſte Zeit, denn
die in den oberen Etagen wohnenden Perſonen kamen in
ernſte Lebensgefahr, da ihnen der Weg über die Treppen
durch den erſttckenden Qualm verſchloſſen war. Die Perſonen,
9 an der Zahl, mußten mittels Rettungsletter von Feuerwehr
leuten gerettet werden. Angebrannt iſt faſt das geſamte
Gaſtwirtſchaftsmobiligr. Die Feuerwehr ermtttelte, daß das
ſelbe mit Petroleum getränkt war, Merkmale, die auf Brand
ſtlftung ſchließen ließen. Jn Folge deſſen wurde Klimek, der
ſich vor der Mietezahlung und ſonſt in ſchwierigen Ver
hältniſſen befand, a die Gaſtwirtſchaft immer mehr und mehr
zurückging, verhaflet. Abwechſelnd geſtand und leugnete er
die Tat, dann gab er an, daß er kopftrank ſei und zu
Oefterem Schwindelanfälle gehabt habe. Deswegen iſt er
ärztlkch beobachtet worden, die Unterſuchung ergab einen
negativen Befund, weshalb die Geſchworenen zu keinem Ent
ſcheid kamen. Die Sache wurde vertagt zwecks weiterer Be

worden.

See

Vermiſchtes.
(Ueber die Ueberſchwemmung in Petersburg)

am Mittwoch werden folgende Einzelheiten bekannt. Nachdem
bereits am Dienstog in lge ſtarkene Weſtwindes eine merkliche
Rückſtauung der Newa und ſämtlichr Kanäle bemerkt worden
war, traten gegen 4 Uhr nachts als der Weſtwind orkanartig
geworden war, die Newa und die Kanäle aus den Ufern.
Von der Feſtung wurden Alarmſchüſſe abgefeuert und um
8 Uhr vormtttag die Notflaggen gehlßt. Bald überſpülte das
Waſſer die Straßen. Der Admiralitätsſtadtteil, in
welchem das Winterpalgis und andere große Paläſte ſich be
finden, glich einem See. Die Polizet und Feuerwehr
waren ſeit 5 Uhr morgens tätig, das untere Stockwerk des
Winterpalais ſowie der anderen Paläſte zu räumen. Der
Moikakei war bereits 7 Uhr morgens bis auf 91/2 Fuß über
den gewöhnlichen Waſſerſtand überſchwemmt. Die Newa trat
gleichfalls über 91/2 Fuß über ihren gewößsnlichen Waſſerſtand

Die Ueberſchwemmung iſt die größte ſeit 1824, wo das
Waſſer 12 Fuß hoch ſtand. Auf den Kanälen und der Newa
wurden die Schiffe und Barken von den Ankern geriſſen und
verſperrten die Kanäle. Die ZarskojeSſelperEtſenbahnbrücke
und die Moskauer- Brücke ſind unter Waſſer. Der Marken
platz, an welchem die deutſche Botſchaft gelegen iſt, glich
ebenfalls einem See. Die Stadtteile an der Fontanka und
am Katharinenkanal ſtanden gleichfalls unter Waſſer. Laſt
ſfuhrwerke hielten den nötigſten Verkehr gufrecht. Auf der
Petersburger Seite ſtand das Waſſer in der Spaßkaja, der
großen Grebezkajg und in Teilen des großen Proſpekts ſohoch, daß die Wagen nicht mehr fuhren und der Verkehr S
auf Kähnen notdürftig aufrechterhalten wurde. Männer
aus dem Volke trugen Paſſanten gegen Entgelt auf den
Schultern durchs Waſſer. Die Straßenbahnen mußten den
Verkehr einſtellen. Die Gegend am Hafen ſt vollſtändig
überflutetet. Die Marinebehörden ließen alle Schiffe im
Hafen beſetzen, um deren Wegtreiben zu verhindern. Die Pe

Das Elend unter
der armen Bevölkerung, die ſelbſt ihre wenige Habe nicht retten
konnte, iſt ſehr groß Von der Bevölkerung am Hafen ſollen
mehrere Perſonen ertrunken ſein. Nach 2 Uhr nachmittags
nahm der Sturm ab, das Waſſer hörte auf zu ſteigen. Doch
ſind in einigen Stadttetlen die Straßen noch einen halben
Fuß unter Waſſer. Die elektriſchen Leitungen und Gas
lettungen ſind ſtellenweiſe ſtark beſchädtgt, ſodaß Mittwoch
abend die Beleuchtung der Straßen und Wohnungen größten
teils unmöglich war. Am Abend war eine weitere Abnahme
des Windes bemerkbar. Das Waſſer fällt Jnfolge des
Sturmes wurden zablreiche kleinere Fahrzeuge im Hafen
von Kronſtadt beſchädigt. Wie verlautet, hat der Kabo
tagehafen ſtark gelitten; man befürchtet zahlreiche Schitffsunfälle.

Eine entſetzliche Familienkataſtrophe) ver
urſach:e Mittwoch abend gegen 11 Uhr auf dem Stadtbahn
hof Stralau Rummelsburg bei Berlin ungeheure Aufregung
Dortſelbſt warf ſich, wie ſchon geſtern gemeldet, der 30 Jahre
alte Schneider Johannes Man ktwiez mit zwei Kindern
vor einem Stadtbahnzug auf das Gleis.
wie z ſowie das eine Kind wurden auf der Stelle getötet,
das zweite Kind, ein Mädchen, verſtarb in der Nacht im
Rummelsburger Krankenhauſe. Die Veranlaſſung zu dieſem
verzweifelten Schritt hat die traurige Vermögenslage, eine
Folge häufiger Krankheiten, ſowie der Tod der Frau Manki
witz gegeben, der den Gatten tiefſinnig machte

Ein großes Schadenfener) brach in der Kaſerne
des 14. Jäger Batalllons in Kolmar, vermutlich durch
Brandſtiftung, aus. Der linke Flügel des Gebäudes iſt volle
ſtändig eingeäſchert. Verletzt wurde niemand, doch iſt der
Materkalſchaden bedeutend

(Vergiftung durch Pilze) Jn Pardubitz bei
Cudowa iſt die geſamte Familte des Stationsvorſtehers Wu
bath inſolge Vergiftung durch Pilzſuppe ſchwer erkrankt. Die
beiden Kinder ſind bereits geſtorben, die beiden Ehegatten hoffen
die Aerzte am Leben zu erhalten.

Mank t



(Mord) In Ottweiler Bezirk Trier) betaubte ein
Hüttenarbeiter ſeine Braut, die ſich in geſegneten Umſtänden

befand, durch Schläge auf den Kopf und legte die Bewußtloſe
auf das Bahngeleis, damit ſie vom Zuge überfahren würde.
Das Mädchen wurde tödlich verletzt.

Sterbebette ſeiner Braut die Tat
Ein folgenſchweres Verſehen)

Deutſche Reichs ztg.“ vernimmt, in der Univerſitäts Frauen
klinik zu Bonn vorgekommen. Eine noch nicht lange dort

tätige frühere Schweſter vom Roten Kreuz hatte eine Nacht
wache übernommen und ſollte der Patientin Major F. ein
Schlafmittel reichen. Sie vergriff ſich in den Flaſchen und
gab eine ſtarke Doſis giftigen Präparates. Ob es der Kunſt
der Aerzte gelingt, die in hoher Lebensgefahr ſchwebende
Dame zu retten, iſt ſehr fragltch.

(Auf gräßliche Weiſe verunglückte) vorgeſtern
früh auf der Eiſenbahnſtrecke KarlsruheBlankenloch der ver
heiratete 32 Jahre alte Schaffner Johannes Man z aus
Durmersheim. Er fiel, vermutlich als er von einem Wagen
zum anderen ſteigen wollte, herab, wurde von dem Lrittbrett
des Wagens erfaßt und bis zum isrgelitiſchen Friedhof ge
ſchlelft, wo er liegen blieb, vhne vom übrigen Perſonal des

Zuges bemerkt zu werden. Später machte ein Bäckerlehrling
von dem Unglücksfall Anzeige auf der Polizekſtatiog, worauf

Mannſchaften abgingen, die den Mann tot auffanden. Dem
Verunglückten waren beide Füße und beide Arme abgedreht

und die Hirnſchale eingedrückt.
S Kein Attentat) Der „Tribung“ zufolge haben ſich
die Behauptungen mehrerer franzöſiſcher Blätter von einem
auf franzöſiſche Gebket erfolgten angeblichen Auſchlage n

tenDen Etiſenbahnzug des König und der Königin von Jta
als vollkommen falſch herausgeſtellt. Die Rückreife des

Königspaares iſt, wie die „Tribunag“ erklärt, ohne jeden

zerſtört; zahlreiche Felder ſind verſchüttet;
ſchweben in großer Gefahr.

Der Täter geſtand am See
iſt, wie die

(Jnfolge des letzten Regen wetters) ſind im
Defreggertale (Tirol) viele Felsſtürze erfolgt. Die Straße iſt

viele Häuſer

Brieſkaſten der Redaktion.
Herr W. hier. Jhre Kritik des Ausfalls der Stadtver

ordnetenwahl der I. Abteilung mag berechtigt und zutreffend
ſein, indeſſen „Guter Rat nach der Tat kommt zu ſpat“
und ſo raten wir Jhnen, bei der nächſten Wahl rechtzeitig
mit ihren Vorſchlägen hervorzutreten.

Neueſte Nachrichten
Paris, 27. Nov. Jm Elyſee fand geſtern nach

mittag ein Empfang der hier eingeteoſfenen eng
liſchen Parlamentarier ſtatt, an dem auch
deren Familienglieder und zahlreiche franzöſtſche Parla
mentarier teilnahmen. Praſtdent Loubet und Gemahlin
empfingen die Gäſte.

Petersburg, 27. Nov. Der Kaiſer hat als
erſte Hilfe für die durch die vorgeſtrige Ueber
ſchwem mung Geſchädigten 10000 Rubel geſpendet.

Duünkirchen, 27. Nov. Der hier beheimatete
Viermaſter „Alexander“ der am 18. d. M. von
hier nach Shield in See gegangen war, wird als
verloren betrachtet. Man glaubt, daß er in dem
Wirbelſturm, der am 21. d. M. wütete, geſcheitert

Panama, 27. Nov. Die
Junta (Parlament) der neuen Republik Panama be
ſchloß, den Kanglvertrag mit Amerika, der

den Kanal vollſtändig an die Vereinigten Staaten
auslicfert, zu ratiftzleren, ſobald er vorliege. Die
Anſicht ging allgemein dahin, daß nur dadurch, daß
Amerika die Sache in die Hand nähme, die Aus
r vorhanden ſei, daß der Kanal endlich vollendet
werde.

Produktenbörſe.
Berlin, 25. November.

t 1006 g. Dez. 163, Mat 165 75 Julf
'Ro en 1000 kg. Dez. 182 50, Mat 137,25, Juli

M.Hafer 1000 kg Dez. 127,50 Mat 131,25 M
Mals 1000 kg runder loco Dez. 107 25, Mat 108,50 Mk
Rüböl 100 kg Dezember 47, Mat 47,40 Mk.
Spiritus 79 er loco Mk.
Die geſtrige auf vermehre Zufuhren erfolgte amerikaniſche

Abſchwächung hatte hier, trozdem das Welter milde war,
keinen Einfluß, weil das in Dezember Weizen auftretende
Deckungsbedürfnis die Geſamttendenz befeſtigte. Sowohl in
fremdem, wie inländiſchem Weizen kam es vereinzelt zu Ab
ſchlüſſen. Roggen behauptet, aber ruhtg. Hafer im Loko
verkehr ſtill, auf Lieferung feſt. Mais inſolge ermäßigter
Ozeanfrachten von Amerika billiger oſſeriert. Rüböl be
hauptet. Spiritus nicht gehandelt.

Zwiſchenfall verlaufen.

Anzeige
F. en Tell Aber nimmt die Redaktiss dem

abltnt gegenüber keine Verantworttna.
Kirchen und Familiennachrichten.

Sonntag den 29, November (I. Advent)
predigen

Dom. Vorm. 2 10 Uhr: Superint. Bithorn.
Nachmittags 5 Uhr Diakonus Wuttke.

Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Im Anſchluß Beichte und Abendmahl. An

zueldung. Diakonus Schollmeyer.
Nachm, 5 Uhr Prediger Jordan.

Vormittags Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

g. D. Rönneke.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr. Kinsergottesdienft.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr akends: Beichte.
Sonntag morgens 27 Uhr Beichte.

/28 Uhr Fühmeſſe.
17410 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Das 2. Weihnachtsnähen

für die Kinderbewahr Anſtalt findet Dienstag
ven 1. Dezember, nachmittags 3 Uhr, bet
Frau Gräſin d'Haufzonville, Dom 16, ſtatt.

Dann K.
Zurückgekehrt vom Grabe meines ſo plötzlich

dahingeſchtetenen Mannes, unſeres treuſorgenden
Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers
können wir es nicht unterlaſſen, Allen, die
feinen Sarg mit Kränzen ſchmückten, unſern
herzlichſten Dank auszuſprechen Insbeſondere
Dank ſeinem Herrn Arbeitgeber für die reiche

Spende, ferner Dank ſeinen Mitarbeitern, welche
ihn zur letzten Ruhe trugen. Möge Gott Allen

ein reicher Vergelter ſein. SDie trauernde Witwe A. Pohlenz nebſt S
Kindern n. Angehörigen.

Amtliches.
Bei den am 25. und 26. November ſtattge

habten Stadtverordneten Wahlen ſind zu
Stadverordneten gewählt ſür die Jahre 1904
bis Ende 1909

in der III. Abteilung
Kunſt und Handelsgärtner Richter,
Rechnungsrat Ebeling,
Faktor Wenderoth;

b. in ver II. Abteilung
Kauſmann Teichmann,
Regierungsſekretcir Peßold,
Bäckermeiſter Heyne,

e. in der I- Abteilung
Bauunternehmer Graul en.
Buchhändler Stollberg,
Apotheker Runde.

Merſeburg, den 26. Nov. 1903.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band Kl, Blatt 557 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Gaſtwirts Albin Shieme
zu Merſeburg eingetragenen Grundſtücke, die
beiden Wohnhäuſer vor dem Gotthardtstore
Nr. 1 und 2 mit Hofraum, Kartenblatt 16,
Flächenabſchnitt 882/14 14 78 qm, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 2791 Mk.

letzteres „Gaſthof zur Ande“
am 12. Dezember 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſtelgert werden

Merſeburg, den 23. Oktober 1903
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

iſt. An Bord befanden ſich 33 Mann Beſatzung
S

S
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-

cheiden unseres lieben Vaters sagen innigsten Dank

Geschwister Gelbert.

ſtoffe zum Feſt.
heiten
Gewünſchten franko.

Hoch willkommen für Bluſen oder Kleid. Wundervolle Neu
Porto und zollfreier Verſand an Jedermann.

Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.
Muſter bei Angabe des

Seideust of abrik-Unfon
Adolf Griecler

l. Hoflisferanten

Zurich, D 31
Seohwoelz).

Zwangsverſteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein
ſchaft, die in Anſehung der in KeuſchbergBalditz
belegenen, im Grundbuche von Keuſchberg
Balditz Band V Artzkel 181 eingetragenen, ſo
wie der in PorbitzPoppitz belegenen, im Grund
buche von Porbitz-Poppitz W. A. Band I
Blatt 45, zur Zeit der Eintragung des Ver
ſtetgerungsvermerkes auf den Namen der Witwe
Elesnore Wilhelmine Kruſchwitz geborenen
F ber zu Keuſchberg eingetragenen Grundſtücke
nämlich

KeuſchbergBalditz:
Kartenblatt 2, Parzelle 53/3, Plan 11 d
Acker in Größe von 25 a 30 qm mit

einem jährlichen Reinertrage von 8,56
e

orbitzPoppitz:Wenn 1, Parzelle 102, Plan 23,
Acker 22 a 70 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 3,21 Talern beſteht, ſollen
dieſe Grundſtücke

am 12. Dezember 1903,
nachmittags 3 Ahr,

durch das unterzeichneke Gericht im Gaſthofe
„Zu den Gradierwerken“ in Keuſchberg
verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Oktober 1903.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 3.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
n Merſeburg belegene, im Grundbuche von

Merſeburg Blatt 1456, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Kaufmanns und Reſtaurateurs Hugo
Bartels zu Merſeburg eingetragene Grund
ſtück, Wohnhaus (Reichskrone) kl. Ritterſtr. 2
Nr. 1 und Mälzerſtraße 13 Nur 2,3.

I. Kartenblatt 16, Parzelle 627/141, 7 a
48 qm groß, Wohnhaus mit Hofraum,
Kleine Ritterſtraße 2 a.

II Kartenblatt 16, Flächenabſchnitt 797/141,
Hausgarten, 12 a 65 qm

III Kartenblatt 16, Flächenabſchnitt 5677141,
a 4 qm und 568/141, 37 qm zu U be
baut mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 3928 Mark

aunt 12,. Dezember 1908,
vormittags 9 Whr,

durch das unter zeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Art.Sonnabend den 28. d. M.,
von vorm 9 Uhr au,

werde ich im Gaſthof zur grünen Linde
zum Thieme“ schem Konkurs gehörtg

gut erhaltenes Fahrrad, Ziegen-
hbockwagen mit Geschirr, l Geige
mit Kasten, 8 grosse Kühel mit
Pflanzen, eine Dezimalwage,

ferner l Dogge und Foxterrier
öffentl. meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 24 November 1903
Konkursverwalter KKumtlh.

Aralgfom.
Jnfolge- Aufgabe meines Reſtaurattonsbe

triebes ſollen

Montag den 30. Nop er.
vormittags 10 Uhr,

im vormaligen Reſtaurant „zum guten
TDropfen“, Breiteſtraße 13, folgende Gegenſtände
gegen Barzahlung meiſtbietend freiwillig ver
ſteigert werden

netss französisches Billarch, Spiol-
automat, Küchenanrichte, Schlacht-
brett, Zentral-Wage, 2 Sofas.
Küchenschrank, mehrere Mille
Zigarren, div. Weine U. S. W.
Reflektanten können ſich ſchon ſofort melden.

P. Heiſnecke, Breiteltr 13.
Eine freundl. Hoſwohnang,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör im Preiſe von 70 Talern zu
vermieten und 1. Januar oder I. April zu be
ziehen Teichſtraſze 10 aBeſichtigung von 3-5 Uhr nachmittags

Freundliche Wohnung,
beſtehend aus Stube Kammer und gr. Küche,
per T. Januar 1904 an kinderloſe Leute oder
erſt verheiratete junge Leute für 40 Taler zu
vermieten. Zu erfragen Neumarkt 61

Mühlberg 10
Wohnung von Stube, Kammer und Küche ſo
fort oder Oſtern beziehbar.

Herrſchaftliche Wohnung,
L. Etage, neu renoviert, im Ganzen oder ge
teilt ſofort zu vermieten und zu beziehen, event.

Merſeburg, den 23. Oktober 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

auch ſpäter. Näheres
Unteraltenburg 56, parterre.

Wegzugshalber iſt ein freundliches Logis für
50 Taler an ruhige Leute zu vermieten und
ſofort oder I. Januar zu beziehen

DOberbreiteſtraſze 15 a J.
Goltharatestrasse 19

Laden mit Wohnung zu vermieten und
I. April 1904 zu beztehen.

G. Sehöuberger,
Famitlienlogis

zu Neujahr 1904 oder ſpäter zu beziehen
Oberbreiteſtraße 22.

WMoöohblierte mmer
und Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
giuf Tage und Wochen Dammſtraßze 2.
Eine möbſierto Stude
mit Schlaſkammer zu vermieten

Markt 30, 3. Etage.

Mohr en keezu vermieten Oberbreiteſtraße 22.

Geldſchrank,
feuerſicher, ſo gut wie neu, billigſt zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl
Ein ſehr guter, ſaſt neuer

Ofen
iſt billig zu verkaufen. Amerik. Syſtem, Patent
Lönholdt. 200 ehm Hei,kraft. Mühlberg I.

I grosses Schauukelpfercl,
I Kinderstühlehen m TWiselka,

I Wagen mit Pferd
I indersehaukkel

zu verkaufen Friedrichſte. 14, I.
2 große Lanferſchweine

ſtehen zu verkaufen

Amtshämser I.
l Kuh mit dem Kalle

(Oſtfrieſe) zu verkaufen S
Klein-Kayna Nr.

Einige junge, ſchlachthare, wenn möglich

weiße Enten
werden zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der

aure Curſen,Sure
hochfein im Geſchmack, empfiehlt

R. Bergmann, Nartt.

Für Fleischbesehauen
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Freibank-
Heute vormittag von s

Uhr ab
Schöps und Rindfleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

Dom Männer-Verein.
Montag den 80. November abends 8 Uhr,

im „Kyffhäuſer eVortrag eolitische Pastoren
(Referent Superintendent Bithor m

Gäſte ſind willkommen S



kükinlade.

Sicheren Rat bei Vinttorung Off. n Lerpe

e Magdeburg unt J. R 25Rausbesſizer-
Verein.

Montag den 230 M.
abends S Ur,

Vierteljahrs Verſammlungin n „Retehskrone“s,

Tagesordnung:
Mitteilungen.

2) Berichterſtattung über die Verhandlungen
des Provinzial Verbandstages in Mühlhauſen.

3) Ausdehnung der Magdeburger Haſtpflicht
h Verſicherungs Geſellſchaft auf die übrigen

dem Provinzial Verbande
Vereine

4) Berichterſtattung über die Verhandlungen des
Zentral Verbandes der deutſchen Hausbeſitzer

in Dresden.
5) Wie ſtellt ſich der Hausbeſitzer Verein zu

dem Antrage der Halleſchen Wach und
Schlteßgeſellſchaſt6) Wahl e Rechnungsreviſoren.

7) Verſchiedenes.
Der Vorſtand

Sozialdemokratischer
Verein

Sonntag den 29. November, abends 8 Uhr,
in der „Fuunkeunburg“

Abend unterhaltung
ausgeführt von der Berliner Volksſänger-Ge
ſellſchaft Lewemndo ws Darauf

B.
z dieſem Abend ladet freund

lichſt ein Das Komitee,
Bürger Schützen
Geſang Verein
Sonntag den 29. November von abends

8 Uhr an findet in der Reichskrone ein

Kränzchen
ſtatt, zu dem Freunde und Gönner des Vereins
S eingeladen werden. Karten werden zu dieſem

T nicht ausgegeben. Der Vorſtand.

C erpiS „Euterpn
achmſttag 3 und e nds S

anrohen
in der „Kaiſer Wilhelmshalle

Der Vorſtand
e

Srhien Hlub
Merſeburg.

Sonntag den 29. November von nachmittag
3 Uhr

a

im „Augarten“. Abends 8 Uhr
I. Abendunterhaltung

mit darauffolgendem Kränzchen.
Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.Klein Rayna,
e Sonntag den 29. und Montag den 30. Nov.

ladet zur

e rnessWeundlich ein e Nee

e G.Sonntag den 29. November ladet zum
Vſannenkuch. uſchmaus u. Ball

freundlichſt ein Händler.Die Muſik wird von r Werner
Stadtkapelle geſtellt.Schuhenhans

Heute

Kirmeßſchmans,
wozu ich alle meine werten Gäſte freundlich

Auch Gäſte welche nicht an der Tafel
e ſind willkommen.

angeſchloſſenen

S Be eidendemempfehle meine ſolid und dauerhaft gearbelteten, Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchhänder ohne Federn,
Leib und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraanfertigung. Außerorden lich
zahlreiche Anerkennungsſchreiben Kein Druck wie bei Federbändern.

wieder mit Muſtern anweſend in Halle Dienstag den 1. Dezember,
im Hotel „Stadt Bernburg“, Franckeſtraße.

1896.

S thr,

Paris

Mein Vertreter ſt

VSandagerfahrik E. Zogisek, Stultgart, Ludwigftr. 75.

ScehlkKopPaur.
Somllag den 29. und Montag den 30. Nov.

ladet Zur

e KirmessW. Grosse

RM S k.d der Sonntag den 29. und Montag den
M. ſtattfindenden

e irreladet f endlich ein

rennt

Franz emeerg

Se I e a SKus einer solehen Blasche

Mellinghoff's Cognac Sssenz
a 75 Pfg bereite ich mir 21 Liter von meinem so ünderes hönen
und S ohlbe mmn lichen benso bereitet man geh el e un m taek

Gitronen, Cordi
Eisen, Ha I und
Jagd, Kaffee, rpitter, 3 J n zter Lebens e

S erner Punseh,
betitelt: Die Getränke-Pestillierkunst für jede man rats in den Verkanfsstellender direkt franko von e Melltngn e an Cie. in Bückeburg.

Verlangen Sie aber nur Mellinghoff's Essenzen!
Weisen Sie alle andern ruhig zurdck!

Mellingkoffes Essenzen sind zu haben in Flaschen a 75 Pfennig
in Mersehburg unck Umgegend in den Apotheken und Drogerien

Trotz der enormen Prelssteigerung bleiben die
bisherigen billigen Verkanfspreise für meine
Iamgjährig wewahrtem- miühertroenern, halt
HaarenStrickwollen

(Kleeblattmarken)
ein Folge reichlicher Bestände aus vorjährigen Kontrakten
his auf weiteres bestehen

De Preise bilden daher eine unerreſcht

willige Kaufgelegenheit,
welche bei der anerkannten Güte meiner Strick wollen
als besonders wert voll zu beachten ist,

Lingelroſſen ſind wieder

belgische

u. dänische Pferde
leichten un ſchweren Schlags und ſtehe in einer Auswahl von

Stuels zum Derkauf.

G Sein großer Kransport
beſter und ſchwerſter
höochtragender Kühe

ſowie neumilchender
S KühemitdenKälbernſlehk von heute ab wieder bei mir zum Aerkauf.

Oel Landgraf L. M üruherger.

Huhenz ollern.Zu meinem, am o den 28. d. M.

abends Karpfe

Karpfenſchmanslade hierdurch ganz S ein.
Paul Fitasenler,

S an T GHalle a, S. gr. Ulrichſtr. 10 7,Jnh. Guſtav Knoblauch, Teleph. 144
Zentrum Nähe Markt.

Elektr. Bahnverbindung nach allen Richtungen
Sehenswerte Schlachtengemälde.Vorzüglichen Mittagstiſch, ſrüh e abends

Stamm zu kleinen un
Treſſpunkt n Jandwirle
Reſtaurant Parkbad

Heute

en.Goldne Kugel.
Heute, Sonnabend Zur n meinerFrü ühhſtücksſtub e

L

und Stehtrinthalle
Speckkuchen.

Ausſchank: ff. Bürgerliches
Beauhans.

eundlichſt lade ein. Meyeoldne Kugel
Sonnabend abend

e Speekkuehen.
mmoers Reſtauration

Heute abend Salzknochen.
Dieter s Regtauration.

Heute abend Salzkunochen.

„Kyffhäuſer.
ente n Salzknochen.un alten Jeſſauer.

Heute Salzknochen,
ſ. hausſchlachtene Wurſt.
Deutscher Hoſ,

Lauchädterſtr. 13,
HeuteSchlachtefeſt.

An auch außer dem Hauſe.

Nee hestaurant.
HeuteSchlachtefeſ.

Bfere
Fleißiger Irbriter

ſowie eine ſolche

Arbeitsfranuzur Serben ſofort geſucht.

Krause Handelsgärkner.

Arbeiterſamilien,
e u. Pferdeknechte
e Zuckerfabrik Körbisdorf

bei Merſeburg

1904. Zeugniſſe
dorf einzuſchicken.

Donnerstag nachmittag ein r

Portemonnaie mit Jnhalt am EntenplanGegen Belohuung abzuverloren gegangen

geben Burgſtraße 16, L.Vero mwortliche Re edaſtion, Denc und Verlag von Ah Roßn er in Merſeburg

ür ihre Güter zum 1. März oder 1. April
e ſind an Rittergut Körbis

eförmiges



Vermiſchtes.
(Auffindung der Nordenſkjöldſchen Expe

dition.) Aus Buenos Aires wird vom 23. Nov. gemeldet
Nach dem Bericht des Kommandeurs der „Uruguay“ über die
Aufſindung der Nordenſtjöldſchen Expeditkon traf dte „Uruguay
am 8. d. M. bei der SeymourJnſel ein und fand dort zwei
Teilnehmer der ſchwediſchen Expedition vor, die ſich in der
Hoffnung auf Rettung von den übrigen getrennt hatten. Der
Kommandeur der „Uruguay“ ging auf der SeymourJnſel an
Land und rückte bis zum Snowhill vor, wo er Nordenſtjöld
mit einigen Mitgliedern der Expedition auffand. Die übrigen
Teilnehmer waren auf der PauletJnſel geblteben, wo die ge
ſamte Mannſchaft der Expedition überwintert hatte, nachdem
die „Antaretie“ im Crekus und Terror-Golf vom Eiſe zer
malmt worden war. Die „Uruguay“ fuhr darauf bis zur
Paulet Jnſel welter, brachte den Reſt der Expedttionstetl
nehmer von dort zurück und beförderte die ganze Expedition
nach Santa Cruz. Ueber den Verlauf der Reiſe ſelbſt wird
berichtet Vom Beginn der Reiſe an hatte die „Antarctie“
infolge der Beſchaffenheit des Eiſes zahlloſe Schwierigkelten
zu überwinden. Jm Dezember 1902 traf die Expedition an
dem Bransſielsberge in Louis Philippe Land ein. Norden
ſtjöld verließ hier das Schiff mit einer kleinen Anzahl Teil
nehmer der Expedition, um nach dem Snow Hill zuzuwandern.
Inzwiſchen fuhr die „Antaretie“ nach der Crekus und Tenor
Bucht weiter, wo ſie unterging. Kapitän Tarſen und die
übrigen Teilnehmer der Expedition erreichten nach einer ge
fährlichen Seefahrt in vffenen Booten, die ſechs Tage dauerte,
die Paulet Jnſel und trafen ſchließlich beim SnowHill wieder
mit Nordenſtjöld zuſammen. Baron Nordenſkjöld hat auf der
Schlittenreiſe über König Oskar Land den 66. Grad nörd
licher Breite erreicht er machte viele wertvolle wiſſenſchaftliche
Beobachtungen. Die niedrigſte Temperatur, die verzeichnet
wurde, waren 42 Grad Fahrenheit unter Null. Da die
Expedition nicht das Ziel verfolgt hat, weiter nach Süden
vorzudringen, als andere vor ihr, ſo ſieht man hier ihren
Zweck als erfüllt an. Die Anknnft des Dampfers „Uruguay
mit der Nordenſkjöld Expedition wird in Buenos Alires für
nächſten Dienstag erwartet.

er Ferndrucker.) Seit einigen Tagen iſt der
Nachrichtendienſt der hauptſtädtiſchen Tagespreſſe um ein
wertvolles Hilſsmittel reicher geworden der Ferndrucker hat
neben ſeinem älteren Brnder, dem Fernſprecher, den Betrieb
und damit auch den Wettbewerb guſgenommen. Der neueſte
Handlanger der Journaliſtik ſt ein ſtiller Geſelle, er iſt ver
ſchwiegen. Jn dem verhältnismäßig kleinen Raum in der
Zimmerſtraße, wo die Ferndruckzentrale untergebracht iſt, er
tönt eine Klingel, ein Glühlämpchen flammt auf, der Beamte
handhabt den Stechkontakt und ganz wie beim Fern
ſprecher die Verbindung iſt hergeſtellt. Was ſich dann
weiter abſpielt, iſt Schreibmaſchine Auf der Taſtkerung
eines kaum zwei Spannen langen Käſtchens ſpielen die Finger
des Abſenders über 26 ſchwarze und Zwei weiße Taſten, die
mit dem Alphabet, mit Ziffern und Satzzeichen verſehen ſind.
Ein Kind kann die Klaviatur ſofort handhaben, ſofern es nur
acht gibt, daß keine Taſte losgelaſſen wird, ſo lange die nächſte
nicht niedergedrückt iſt. Für den Maſchinenſchreiber der ge
wohnt iſt, die Lettern getrennt abzutippen, iſt dieſer ge
bundene Druckſatz vielleicht die einzige kleine Schwierigkeit
Unterläßt er die Bindung, dann iſt die Uebertragung unter
brochen und neuerliche Verbindung vonnöten. Das lernt ſich
aber raſch. Zugleich lieſt der Auftraggeber auf dem ab
laufenden Papierſtreifen des eigenen Apparates Wort für
Wort die Depeſche, die in derſelben Sekunde auf dem Papier
ſtreifen des ſernen Empfängers im Druck erſcheint. Dabei
braucht der Adreſſat gar nicht zu Hauſe zu ſein. Wenn er
heim kommt, lieſt er ſeine Neuigkeiten, Beſtellungen uſw. vom

Streifen ab und braucht ſich um Hörfehler und Mißver
ſtändniſſe, wie ſie beim Fernſprecher vorkommen, nicht zu
kümmern Aufgeber und Empfänger haben ihr „Geſpräch“
ſchriftlich und gleichlautend in Händen, und kein unbefugter
Dritter kann bei entſprechender Verwahrung der Apparate
irgend etwas erhorchen.

(Der verſchwundene Pater Cirrigtone) iſt am
Montag, wie aus NewYork berichtet wird, von der
Polizei wiedergefunden worden, die ihn auf der Straße, neun
engliſche Meilen von ſeiner Wohnung entfernt, ermittelte. Er
war von Jtalienern entführt worden, die durch ſeine Gefangen
haltung ein Löſegeld erpreſſen wollten. Die Leute hatten ſich
in ihren Drohbriefen an den Pater als „neun arbektende
Familienväter“ unterzeichnet. Bei der Auſfindung zeigten die
Handgelenke des Paters noch die Spuren von Stricken, mit
denen er gefeſſelt geweſen war. Seine Entführer hatten ihn
drei Tage lang gefangen gehalten und ihn während dieſer
Zeit mehrfach mißhandelt und ihm wenig zu eſſen gegeben.
Der Pater ſah noch etwas verwirrt aus und zeigte alle
Merkmale von Perſonen, denen von ungeübter Hand Be
täubungsmittel verabreicht worden ſind. Sein Magen war
völlig leer von Nahrung. Die Polizei bezweifelte zuerſt die
Angaben CEirrigiones und neigte zu der Annahme, ſein Ver
ſtand ſei durch Ueberlaſtung mit den Angelenheiten ſeiner mit
Schwierigkeiten kämpfenden Kirche getrübt worden. Er wurde
in ein Hoſpital gebracht.

(Aus den „Fliegenden Blättern“.) Der Protz.
„Seitdem ich geleſen, daß Reiſende in den Hotels mehrfach
nachts beſtohlen wurden, lege ich mein Geld abends immer
unter mein Kopfktſſen Sie auch „Nein! Jch kann
nicht ſo hoch mit dem Kopfe liegen Verraten.
„Nicht wahr, Fräulein Paulg, ein Kuß ohne Schnurrbart iſt
wie eine Suppe ohne Salz Paula (verſchämt): „Das
weiß ich nicht ich habe noch nie eine ungeſalzene Suppe
gegeſſen Ein Zeitkind. „Nun, Hans, was lieſt
Du denn in dem Buche „über Kindererziehung“?“ „Jch
ſehe nur nach, ob ich auch richtig erzogen bin Alles
Mögliche! Wiſſen Sie, Herr Wirt, es müßte hier
mehr zur Hebung des Fremdenverkehrs geſchehen „Na,
erlauben Sie vergangenes Jahr haben wir erſt den Wolken
bruch und die große Ueberſchwemmung gehabt, dann iſt da
oben der Bergkegel abgeſtürzt, und morgens findet eine totale
Mondfinſternis ſtatt! Mehr kann man doch nicht tun

Kirchen und Schulweſen.
Eine „Abendmahlerſchleichung“ auch ein

Reſervatrecht Mecklenburgs und ihre Folgen beſchäftigten
lebhaft die Gemüter in dem Lande Fritz Reuters. Nachdem
der Küſter und Lehrer Reh m in Pampow, weil der Geiſt
liche ſeines Ortes ihn nicht zur Kommunion zulaſſen wollte,
mit ſeiner Familie das hetlige Abendmahl am 25. März 1902
in der St. Nikolaikirche in Schwerin empfangen hatte, ver
urteilte ihn das Konſiſtorium zur Strafverſetzung. Auf
die eingelegte Berufung hob das ebere Kirchengericht dies
Erkenntnis auf und erkannte auf eine Geldſtrafe von
30 Mk., weil er ſeine Pflichten als Küſter verletzt hatte; denn
als ſolcher mußte er ſich und ſeine Familie von der Kommu
nion in Schwerin zurückhalten. Rehm hat jetzt beide Urteile
und die Begründung ſeiner Berufung veröffentlicht, weil er
als Mitglied des Deutſchen Lehrervereins, deſſen Reichsſchutz
er genkeßt, ſich dazu verpflichtet fühlte. Infolgedeſſen iſt nun
mehr nach dem „Hannov. Cour.“ ein Disziplinarver
fahren gegen ihn eingeleitet worden, und das Intereſſe für
dieſen Fall wächſt im Lande von Tag zu Tag.

Militäriſches.
Frankreich. Ueber die ſanitären Zuſtände

h

Correspondent

im franzöſiſchen Heere wurde nach der „Poſt“ bei der

J

n Gummi-
UNeberſchuhe

Paul Exner,
Roßmarkt 12.

5 Weihnachtspoſtk. 10
5 Neujahrpoſtkarten 10
s Merſeb. Poſtkarten 10 Pf.

10 Merſeb. Poſtkarten 20 Pf.
25 Merſeb. Poſtkarten 40 p.
8 Witzk. e 10 Pf.

empfie

M. C. Schultze,

5 Blumenpoſtkarten 10
t

Sie müſſen es anerkennen, Gummi
die beſte Ware iſt die billigſte,

weil ſie am gehaltreichſten und daher ergibigſten iſt und jeden Anſpruch befriedigt
Gebrauchen Sie meine anerkannt vorzüglichen Waren, als

S Kakao,Schokolade, Tee, Kaſſee,
Konfitüren, Kakes, Bisknits,

Kognak, Tafelobſt
in Jhrem eigenen Intereſſe und Sie werden einſehen daß Ste bei mir

S Vorteil festen Kaufm.Hochachtungsvoll

Friedrich Lichtenſeld
Inh. Gustav Benner.

28. Nov. 1903.

Etatsdebatte der franzöſiſchen Kammer von den Abgg. Dubois
und Lachaud Klage geführt. Dubvis verwies darauf, daß bei
der Prüfung der Stellungspflichtigen mit allzu großer Haſt
vorgegangen wird, ſodaß ganz geſunde junge Leute vom
Dienſte befreit, indes an der Tuberkuloſe Erkrankte zum
Dienſte zurückbehalten werden. Die gleiche Unvorſichtigkeit iſt
bei der Verweiſung der Rekruten auf die verſchiedenen Gar
niſonen zu verzeichnen, ſodaß beiſpielsweiſe ganz ſchwächliche
nach den rauhen Gegenden des Oſtens geſchickt werden, wo
ihr Zuſtand ſich nur verſchlimmern kann. Abg. Dubois führte
einige Fälle dieſer Art an. Noch eingehender beſchäftigte ſich
Dr. Lachaud mit dieſer Frage und führte aus, daß im Vor
jahre an 50000 Mann in den Mannſchaftsſtuben krank
darniederlagen, 125000 in den Hoſpitälern gepflegt wurden,
von denen 3500 ſtarben, und daß von 19000 als dienſtun
tauglich Entlaſſenen etwa 11000 an der Tuberkuloſe erkrankt
waren. Der Redner ging ſodann noch näher auf die Tuber
kuloſe in der Armee ein, als deren Gründe er die vollſtändig
unzulängliche Hygiene in den zahlreichen alten, ja bar fälligen
Kaſernen, den Mangel an Luft und gutem Trinkwaſſer uſw.
angab. Kriegsminiſter General André beſtritt
ketneswegs die Richtigkeit der gemachten Angaben,
betonte aber, daß er längſt die beſtimmteſten Weiſungen erteilt
habe, um die an der Tuberkuloſe erkrankten Rekruten und
Soldaten zu beurlauben. In dieſem Jahre ſind infolge dieſer
Vorſchriften um 34000 Rekruten weniger einge
ſtellt worden, ſodaß man den Militärbehörden nach dieſer
Richtung hin gewiß keinen Vorwurf machen könne. Der
Kriegsminiſter fügte hinzu, er könne und wolle nicht die
Soldaten verzärteln, ſondern dieſen nur die notwendige Hygiene
und Reinlichkeit ſichern. Auf den Einwand des Dr. Lachaud,
er habe auf eine Rundfrage an die Regimentsärzte die Ant
wort erhalten, daß man in 74 Regimentern überhaupt nicht
desinfiziere, erwiderte der Kriegsminiſter, dieſe Verſicherung
überraſche ihn, da man in jenen Regimentern, die keine be
ſonderen Desinfizier Apparate beſitzen, trotzdem die notwendigen
Ausräucherungen vornehme.

Reklameteil.

Heller ſche Spielwerke,
anerkannt die vollkommenſten der Welt, ſind ſtetsfort
eines der paſſendſten und beliebteſten Feſtgeſchenke.
Es wird mit denſelben die Muſik in die ganze Welt getragen,
auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die
Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre Me
lodken Grüße aus der Heimat ſende. Jn Hotels, Re
ſtanrationen u. ſ. w. erſetzen ſie ein Orcheſter und er
weiſen ſich als beſtes Zugmittel, beſonders die automatiſchen
Werke, die beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wo
durch die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändnis zuſammenge
ſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Ge
biete der Opern, Operetten und Tanzmuſik, der Lieder und
Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen Ausſtellungen mit
erſten Preiſen ausgezetchnet, iſt Lieferant aller europäiſchen
Höfe und gehen ihm jährlich Tauſende von Anerkennungs
ſchreiben zu.

Aus willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine bedeutende
Preisermäßigung, ſo däß ſich nun jedermann in den
Beſitz eines ächt Heller, ſchen Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen
Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen
auch ſolche von fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt
Auf Wunſch werden Deilzahlungen bewilligt und illu
ſtrierte Preisliſten franko zugeſandk

S

Ueberſchuhe
Paul Exner,

Roßmarkt I2.

Ball und
Geſellſchaftsſächer

in Gaze und Straußfeder, in größter Auswahl zu
bekannt billigſten Preiſen empfiehlt

A. Hammer
Markt 7.Poſtkartenverlag.

Vielfachpre n We Russisohen Paravanen [hee Stiefel
den die Kaiser von Russland u. Oesterreieh, Könige von RumänienPrima n. Schuhwaren,

Roßmarkt 12.

S und Griechenland, der Grossherzog von a die Vürsten mBulgarien u. Montenegro, überhaupt erste Gesellschaftskreise tägl.Weizenmehl en en den e en e e re en ale St n e et e
z Friedrich Lichtenfeld, Inhaber Gustav Benner, Entenplan 7. Beſtellung nach Maß und Reparaturen gutin Siginah S e et Anton Welzel, Kof., Merseburg, Domplatz und ſchnell. S Glummnü
Kisenmünle. e e W e Seitenbentel 2.S sans Ilen Gmtte 5 a Gummiber e GERKBEES, Uueberſchuhee er n e S Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie

ver 8 Gediegenes e erſtktaſſiges n zu e e ehe Jnſtrumente, vee S unter voller Garantie, ſtets am Lager. equeme Zahlungsbedingungen. 2S Paul Exner, aul Exner,Roßmarkt 12. O. Rich. Bitter Linken
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Ballhblumen,

Ballfächer,
Vallhandſchuhe,

empfiehlt

Franz Lorenz

kl. Ritterſtraſze 2.

Friſch zu haben bei

L G kl. Ritterſtraße 18.
Meissmer,

Petershurger

Cummischun
für Kinder

empfiehlt

L. Daumann,
Burgſtraße 23.

Enute
für Zerren u. Damen.

Mk. 1,00, 1,25 und 1,50
Wilh. Scohüler, Markt 16.
Reparaturen ſchnell und billig.

Spartklemmer
in drei verſchiedenen Formen empfiehlt zu

wenester Konstrakfionen,
von 200 m. mee örhefert am vorteilha festen das

Photegr. Apparaſe,

Spezialhaus proetogre Art

Eeipzigerstr. 72

Alfred Kirehhoff,
u 9r Steinstr. 34.

Keol

olzschuhe
empfiehlt billigſt

R. Berg anm,Markt.

Korsetts,
Strümpfe,

Handſchuhe
empfiehlt billigſt

Franz Lorenz,
kl. Ritterſtraße 2

510 479 83 762 82 909 o

16 Ziehung der 5, Klaſſe 299. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 26. November 1908, vormitlags.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
189 450 78 661 713 18 993 1096 185 235 419 641 87 2031 49 142 401
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30033 228 (500) 89 583 587 [500] 663 753 31038 95 [500] 130 [3000)] 98
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(1000) 801 939 6 3431 724 832 910 69029 67 71 138 85 342 68 41) 546 635
[1060 99 833 37

70021 37 40 261 [3000] 80 505 715 850 [500] 71 953 [1000] 7 1066 201
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88010 194 271 93 326 757 932 (1000) 89083 182 274 83 384 99 (500 153

400 616 [500] 51 89 714 22 87
90045 49 123 201 318 823 964 91133 281 83 348 5143 57 [3020] 94 655

747 915 51 61 92033 60 157 87 (500] 287 377 402 1500 21 529 642 50 608
I 1000] 67 81 960 93007 548 642 748 94020 28 50 269 565 83 817 70
72 95248 90 411 502 645 054 96177 228 182 620 62 17 150 801 9659 78 1000
37028 306 [3000 67 [500] 7 (500) 430 500) 49 561 65 755 919 9801

en S [3000] 76 799 1000 9908 [600) III 66 348 76 93 550 60 77

100015 358 489 [1000] 824 965 101117 73 97 212 85 311 77 405 549
683 810 102055 419 35 68 553 82 739 10301 [1000] 141 221 (3000)
507 90 576 104029 42 938 434 593 730 50 [1000] 812 9 1695122 73
212 52 641 719 3173 838 57 10801 68 78 1660 I17 (500 272 (5005 441
527 64 610 76 [500] 803 17 925 107019 146 444 559 103137 297 511 40
583 634 717 23 99 895 955 92 109044 142 [3009 64 [1900 61 307 73 94

c9 66
110079 325 37 67 [500] 484 581 624 [1000] 40 928 60 1111142 80 235

16. Ziehung der 5. Klaſſe 209. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 26. November 1908, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ind den betre enden Rummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Get ähr.) Nachdruck verboken.

90

212 44 309 33 641 760 946 11062 sa 12009 35 107 257 [500) e o

23022 [3000 144 233 [500) e e er o
I0001 392 571 671 708 95 919. 26042 80 86 176 242 86 527 1000 s

670 88 964 28
276 350 e e 41 58 538 833 927 29288 300 90 447 501 608

5

30051 96 313 24 54 55 671 e e W D
33 330 [1000) 738 34050 [500] 318 542 99 613 80

20 29
75 951 38077 1600 422 510 41 500 624 49 50 52 798 1000 39039 47103 73 90 326 433 3000] h 98

0035 214 35 329 33 48 550 692 895 41268 366 78 557 618 711 839
e 27 1000] 55 42169 318 495 547 72 617 58 802 957 43012 137
203 53465 622 884 90 955 61 44109 87 236 40 336 114 538 7
999 45017 115 89 94 465 829
630 38 740 876 87 939 74 [500 100048269 78 o 589 96 978 [1000] 49063 130 230 425 39 93 558 96 30001
646 750

6202 15 52125 285 308 68656 40 91 706 805 (500) 924 53078 69 240 312 518 78 900 95
66 74 290 S 62 956 55122 33S 403 556 630 i 20 31 848 921 67 57 i 246 S 72 75 117

e e e e i des
255 932 60 65036 [500. 84 89 90 423 48 509 68 81 654 88 804 87 965
9608 169 [3000 99 232 51 421 15001] 977 67337 546 766 837 931
e 200 444 617 764 871 69619 37 137 345 454 57 75 501

71385 512 [3000] 640 78 n 979
30641500] 885

2 83 238 510 812 87 941 74107 64 65 75110 46 288500] 329 444 50 530 98 666 719 [500] 859 64 760668 s 211
319 425 61 560 793 13000] 888 979 77419 [500] 46 518 89 654 79 728
859 965 1500167 78358 82 546 65 [1060] 619 908 33 55 7 9635 59 1090
115 41 [1000] 291 684 805 957 75

80189 609 n 949 65 81264 81 338 61 432 96 655 704 66
842 75 82020 157 427 30 51 [I600), 67 782 97 828 934 73 83030
494 522 57 609 714 84078 296 378 94 641 788 844 69 [1600] 85028 54
425 77 699 70150 13000] 878 989 86651 14 90 232 352 714 856 969
86 [500] 87024 223 39 505 644 708 811 n 30 35. 88149 52 87
de r S 87 818 89046 228 97 364 451 [3000] 97 576 610 733 45

6 91
20091 161 [500] 97 99 356 491 767 9965 91044 77 [500 103 317

425 573 608 92 753 809

38044 90 328 [1000] 430 505 605 86 808 61
e o e 27 31 163 85 221 72 77 760

6041] 432 642 728 34 90 827 445729 u 326 109121 268 [500] 82 91 351 498 656 866
4110045 [1000] 138 283 357 734 [1000] 111017 457 18000] 786 es zu
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I 816
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31 42 [10901 807 979 [500

126203 519 570 121210 72 85 488 528 745 825 54 64 [500 79
92 929 12264 84 147 201 90 515 54 727 58 85 o on
96 234 38 564 705 870 124276 539 458 [506) 814 77 125001 9
50 319 55 11000] 425 [1500 658 126057 28 428 691 897 954 127668
I 279 324 567 619 57 835 128081 154 I6 I 587 879 [500
129006 41 60 74 118 51 216 65 e 382 420 90 567 726 59 [5001 85 528

130019 93 120 213 347 88 [16060 415 0 (500 75 510 85 601
66 13 1604 14 310 132300 oI 162 703 96 884

I34117 303 51 79 552 88 976 768 565 [5001 135527 40 96 1500]
792 85 908 1000]. 136027 29 10001] 88 252 949 848 51 997 137025
184 301 402 50. 1000 567 81 684 711 138188 223 455 532 691 766
917 25, [10001 38 139015 [09 15 295 339 439 589

14000 3 98 100 288 491 660 937 62 141080 78 104 16 35

99 145000 4 .228 43529 694 978 [3000] 146201 395 567 603 813 25 14 7174 288 323 435
795 [500] 875 [3000] 148104 226 313 453 739 91 956 149072 12

3000] 40 281 378 521 62 822
a 835 47 1500] 921 151138 268 883 408 504

500] 345 61 1500] 4297 157020 88 164 813
599 o 651 62 836 902 [500] 52 56 en 58092 343 87 441 79
44 e 750.76 [3000] 98 159008 67 104 93 507 37 57 69 [500]5 984 601 63 [500] 70 753

23 89 [1000] 718 161076 84 121 5 245 420 909 d
521 670 a 726 80 857 916 163001 500

345 91 604 23 85 857 928 164140 200 47 414 72 515 31 51 639 808 50
5123 351 69 567 646 967 166023 140 65 394 [3000] 435 43

45 567 [500] 923 62 167083 215 340 84 447 717 15005 924 64 168104
e o e 739 [3000 918 169191 97 229 46 353 [3090 71

1709024 147 266 383 409 500 862 69 171003 28 82 260 69 305
75 432 63 656 68 718 43 63 70 816 1000] 43 992 172083 112 45 15001

365 585 658 721 938 173219 93 439 554 776 816 929 91
174152 211301 883 175080 82 176 79 205 [1000] 384 460 80 [500

3000] 40 84 804 44 68 178055 371 520 892 179057 170
80045 77 1I9 22 66 330 812 39 978 181077 79 167 268 302 109

35 44 877 92 3 183045106 56 60 207 324

8 809 67 944 187216 386 446 547 884 97 969 80 188006
e e 1000 424 50 509 860 189250 65 380 405 7 649 74

120076 210 78 90 363 715 32 876 191078 315 414 667 715 42
821 27 924 73 192025 27 30 130 [1000 574 874 932 193136 416
58 77 194325 61 71 82 414 31 94 590 783 818 57 68 [3000) 933
9 307 571 99 786 97 999 196165 285 n 304458 64 661 754 [500] 814 1970109 179 240 65 74 [1000] 551 787 938

500] 51 198071 237 96 307 18 [I000] 530 64 67 757 [500] 199602
23 24 29 36 73 729 [1000] 35 37 50 871

200157 1000] 203 88 437 48 51 795 815 974 201195 340 618
Pos 766 850 953 202051 82 115 358 69 96 514 603 39 857 955

03028 73 168 260 l 944 204073 98 133 408 504

220133 281 321 [500 603 39 64 67 865 221133 57 281 [1000]
514 624 41 723 8833 903 222019 53 140 44 208 417 73 79 580
624 [1000] 737 1500] 50 99 223006 32 165 [500] 74 290 [3000) 391 94
716 81 85 884

Jm Gewinnrade verhlleben? 1Prämie zu 309 000 Mark. 1 Gewinn zu
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Ferner Reden Ding Beneg von Th. Rößeer m eng e

738 909 176168 595 869 177032 225 13000 42 421 34 532 606
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